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Von Victor Boniface 
bis Harry Kane: 

Die Topstars der 
Fußball-

Bundesliga 
auf einen Blick

Der deutsche 
Rekordnationalspieler
und TV-Experte 
Lothar Matthäus
im Interview

Bundesliga 
2024/2025

Mannschaften, Spieler, Trainer: Alle wichtigen Informationen 
rund um die deutsche Topliga in einem Magazin
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Sebastian harfst, André Nowak

Historische Party: Die Fans feiern in der
BayArenamit Spielern und Verantwortlichen
das erste Double von Bayer Leverkusen.
FOtO: ImAGO/ANkE WAElISchmIllEr/SVEN SImON

Was war das für ein Sport-
sommer! Erst begeister-
te die Fußball-Europa-
meisterschaft den gan-

zen Kontinent mit tollem Fußball
und toller Stimmung. Menschen
aus mehr als 190 Nationen waren
als Fans in Deutschland, 5,2 Mil-
liarden Menschen sahen am TV zu.
Dann zeigte Paris, wie moderne
Olympische Sommerspiele insze-
niert werden können: mit überra-
gender Atmosphäre, vergleichs-
weise nachhaltig und vor allem mit
ganz viel Begeisterung für den
Sport. Das Beste: Beide sportlichen

Super-Ereignisse blieben trotz gro-
ßer Bedenken im Vorfeld überwie-
gend sicher.

Ist da der Bock auf die Fußball-
Bundesliga schon wieder zurück?
Es scheint ewig lange her zu sein,
dass Bayer Leverkusen nach dem
Meistertitel erst im Finale der Euro-
pa League die perfekte Saison
2023/2024 verspielte. Das 0:3
gegen Atalanta Bergamo in Dublin
war das 52. Saisonspiel der Werks-
elf – und die erste Niederlage.

Dennoch ist der alte Spotttitel
„Vizekusen“ nun passé. Der erste
Meistertitel der Klubgeschichte,
dazu der nach dem europäischen
Final-K.-o. gegen den 1. FC Kai-
serslautern errungene DFB-Pokal:
Bayer hat es geschafft, nach über
einem Jahrzehnt Dominanz des FC
Bayern München den im Rennen
um Platz zwei erstarrten deutschen
Klub-Fußball zu revitalisieren. Ein-

fache Erkenntnis für alle: Es muss
nicht immer Bayern gewinnen.

Und der Titelverteidiger geht
auch in die neue Saison mit Stärke.
Erfolgstrainer Xabi Alonso ist trotz
hochkarätiger anderer Trainerpos-
ten, die für ihn frei gewesen wären,
weiterhin in der Verantwortung bei
Bayer. Auch das Tauziehen um Ab-
wehrchef Jonathan Tah scheint der
Double-Gewinner zunächst einmal
gegen die Münchner gewonnen zu
haben. Die Pfeile, die im Zuge des
Gerangels um Tah von Leverku-
sens Geschäftsführer Fernando
Carro in Richtung Münchner Füh-
rungsebene geschossen wurden
(„Also, ich halte von Max Eberl
nichts, absolut nichts!“), zeigen:
Leverkusen hat Selbstbewusstsein.

Dazu kommen ein paar Neuzu-
gänge, die – in bewährter Bayer-
Tradition – mit Blick auf die Zu-
kunft und mögliche spätere Weiter-

verkäufe verpflichtet wurden. Das
erste Titelchen der neuen Saison
fuhr die Alonso-Auswahl beim Sieg
im Elfmeterschießen im Supercup
gegen Überraschungs-Vizemeister
VfB Stuttgart bereits ein.

Und die Bayern? Haben endlich
ihren Wunschspieler João Palhinha
für die Sechserposition verpflichtet
und treiben den Kaderumbau – sie-
he die schwierige Situation eines
Leon Goretzka sowie die Abgänge
von Matthijs de Ligt und Noussair
Mazraoui – weiter voran. Die große
Bayern-Frage ist jedoch: Wie
schlägt sich Trainer Vincent Kom-
pany bei seiner ersten Station auf
internationalem Topniveau? Einge-
wöhnungszeit kann sich der Bel-
gier in München nicht gönnen, da
muss er sofort Ergebnisse liefern.

Ambitionen auf mehr als den zu-
letzt erreichten Platz fünf hat vor
allem Borussia Dortmund in diesem

Transfersommer gezeigt: In Walde-
mar Anton, Pascal Groß und Maxi-
milian Beier holte der BVB gleich
drei deutsche Nationalspieler und
EM-Fahrer, dazu kommt in Serhou
Guirassy der zweitbeste Torschütze
der vergangenen Saison.

Am anderen Ende des Tableaus
ergänzen der FC St. Pauli und Hol-
stein Kiel die Ansammlung der bes-
ten 18 Mannschaften Deutsch-
lands. Da ist Unterhaltung garan-
tiert: Am Hamburger Millerntor ist
schon so manchem Superstar das
Herz in die Hose gerutscht – und
Schleswig-Holstein erlebt nach
dem Kieler Aufstieg sogar eine
Bundesliga-Premiere. Da fiebert
ein ganzes Bundesland mit.

Ihnen viel Spaß bei der Lektüre
dieses Magazins, mit dem wir Sie
auf die 62. Saison von Deutsch-
lands Lieblingsliga vorbereiten
möchten!

Editorial

Von Sebastian harfst

Bock auf Bundesliga?



bAyER TRäGT DEN
TiTEL „Vizekusen“
ZU GRAbE
Zwei Titel hatte bayer 04 Leverkusen in seiner kompletten
Vereinsgeschichte bislang geholt, zuletzt 1993 den DFb-po-
kal gegen die Amateure von Hertha bsc (1:0). 1988war der
dauerzappelnde schlussmann Rüdiger Vollborn im legendä-
ren Elfmeterschießen gegen Espanyol barcelona der Garant
für den Triumph gewesen, als er einen ball parierte und zwei
Versuche übers Tor respektive an die Latte guckte. Die von
Erich Ribbeck trainierte „Werkself“ war tatsächlich Uefa-
pokal-sieger. Doch sonst herrschte Dauerflaute: Zweite
plätze gab es national und international zwar zuhauf, aber
eben nichts Glänzendesmehr für die Vitrine. bis zum Jahr
2024. Trainer Xabi Alonso formte eine bayer-Elf der superla-
tive, die binnen einer saisonmit Meisterschale (Foto, ge-
stemmt von Lukas Hradecky) und DFb-pokal nicht nur die
klub-Titelanzahl verdoppelte, sondern die bundesliga unge-
schlagen beendete. Ein ortsschild wurde von Fans kurzer-
handmit „Neverlosen“ (engl.: die nie verlieren) überklebt. Vi-
zekusen gibt’s nicht mehr. or
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Enteilt: Dayot Upamecano
(links) wurdemit seinen
Bayern im direkten Duell mit
Bayer Leverkusen umAmine
Adli in der Vorsaison in der
Liga abgehängt.
FOTO: iMagO/peppHOTO/HORST
MaueLSHagen

Erwartet eine bessere Saison seines Ex-Klubs FC Bayern: Rekordnationalspie-
ler und Sky-Experte Lothar Matthäus. FOTO: iMagO/STeinBRenneR

spielen noch andere mit, die ihre
Sache gerade sehr gut machen.

Leverkusen vor allem, das ohne Nie-
derlage den Titel holte. Kann Bayer
auch die Rolle als Gejagter?
Noch mal gehen sie nicht unge-
schlagendurch eineMeisterschaft.
Im Supercup (Sieg im Elfmeter-
schießen gegen Stuttgart, Anm.
d. Red.)habensieabergezeigt,wie
viel Freude sie weiter auf den Platz
bringen. Die Mannschaft ist zu-
sammengeblieben, zwei, drei
Spieler kamen dazu. Frühe Pla-
nung istwichtig, daswar letzte Sai-
son ein wichtiger Bonus.

Diesmal gibt es wegen Jonathan Tah
aber noch Unsicherheit auf dem
Transfermarkt.
Leverkusen hat Spieler in der Hin-
terhand, die diese Position spielen
können. Es gibt auch die Möglich-
keit, einen Ersatz zu verpflichten,
den Markt haben sie schon im Au-
ge. Andererseitsmacht Tah gerade
weiter einen super Job, er verhält
sich wie ein absoluter Profi. Das ist
vorbildlich. Wenn er bleibt, wäre
das für Leverkusen auf jeden Fall
eine enorm wichtige Entschei-
dung.

Gibt es einen Zweikampf zwischen
Leverkusen und Bayern um den Ti-
tel?
Nein, es wird ganz eng meiner
Meinung nach. Ich erwarte ein
Meisterrennen,wiewir es ausEng-
land in den letzten Jahren kennen.
Vier, fünf Mannschaften werden
oben dabei sein. Ich rechne weiter
mit dem VfB Stuttgart, der be-
kanntlich Vizemeister geworden
ist – vordenBayern.DieStuttgarter
sind mit ihrer frech aufspielenden
Mannschaft, mit dieser Leichtig-
keit unter Trainer Sebastian Hoe-
neß, wieder ein ernst zu nehmen-
der Konkurrent. Trotz einiger Spie-
ler, die derVfB verloren hat,wie Ito

an Bayern, dazu Waldemar Anton
und Serhou Guirassy an Borussia
Dortmund.

Und der BVB, der mit Nuri Sahin
auch einen neuen, sehr unerfahre-
nen Chef an der Seitenlinie hat?
Sahin kennt den Klub und viele
Verantwortliche aus seiner aktiven
Zeit als Profi, war jetzt ein halbes
Jahr unter Ex-Trainer Edin Terzic
als Assistent nah dran an der
Mannschaft. Er hatte also schon
Einfluss, kam damit gut an bei den
Spielern. Und er hat in der Breite
einen gut ausgestatteten Kader.
Dortmund hat sich gut verstärkt,
neben Anton und Guirassy die
deutschen Nationalspieler Pascal
Groß aus England und Maximilian
Beier aus Hoffenheim geholt. Ich
gehe davon aus, dass alle vier gute
Chancen auf Stammplätze haben,
deswegen hat man sie geholt. Das
Potenzial, oben anzugreifen, ist
beim BVB vorhanden.

Ein Blick noch Richtung Tabellenkel-
ler: Wer wird es besonders schwer
haben?
Während ich oben vier bis fünf
Mannschaften sehe, die es unter
sich ausmachen, vielleicht noch
Eintracht Frankfurt, die immer um
die europäischen Plätze mitspie-
len, sehe ich im unterenDrittel vie-
le Unbekannte. Schwer einzu-
schätzen sind etwa Union Berlin
undMainz05.EingroßesFragezei-
chen mache ich bei Borussia Mön-
chengladbach, wobei ich meinem
Ex-Verein natürlich nur das Beste
wünsche. Was macht Heidenheim
im zweiten Jahr? Was macht Frei-
burg ohne Christian Streich? Als
Kandidaten für die Abstiegsplätze
müssen die Aufsteiger Holstein
Kiel und St. Pauli gelten, aber auch
der VfL Bochum, der im Pokal di-
rekt ausgeschieden ist und sich
schon letzte Saison erst dramatisch
in der Relegation retten konnte.

„iCH ErwArTE EiN
MeisteRRennen
wiE iN ENgLAND“
Bayer Leverkusen startet als in
der Bundesliga ungeschlagener
Meister in die Saison. Der
FC Bayern München will nach
einer enttäuschenden Spielzeit
voll angreifen. TV-Experte
Lothar Matthäus spricht vor dem
Saisonstart darüber, wer sich
noch in den Kampf um die Schale
einmischen könnte und wer im
Tabellenkeller stecken wird.

Alonso hat vor der
Vorbereitung einen
Bus vorgefahren, alle
reingesetzt und bis
zumSchluss sind alle

dringeblieben.
LotharMatthäus

über dasMeisterrezept von
Leverkusens Trainer Xabi alonso

Vieles hatman in
München in der

eigenenHand, wenn
dasUmfeld stimmt.
Nur eben nicht alles.

Es spielen noch
anderemit, die ihre

Sache gerade
sehr gutmachen.

LotharMatthäus

BundeSLiga-Magazin

R
ekordnationalspieler
Lothar Matthäus (63)
wird auch in dieser
Saison die Fußball-
Bundesliga als Ex-
perte begleiten. Bei

den Topspielen ist er jeden Sams-
tagabend (18.30Uhr) für denPay-
TV-Sender Sky im Einsatz. Am
ersten Spieltag geht es für Mat-
thäusmit demDuell zwischenBo-
russia Dortmund und Eintracht
Frankfurt los.

Herr Matthäus, der FC Bayern geht
als Herausforderer in die Saison. Mit
dem 4:0 im DFB-Pokal bei Zweitli-
gist SSV Ulm hat sich das Team des
neuen Trainers Vincent Kompany
warmgeschossen.Wie groß ist die
Aussagekraft?
Letzte Saison haben die Bayern ihr
Pokalspiel in Münster mit 4:0 ge-
wonnen. In der Bundesliga sind sie
dann nicht aus den Startlöchern
gekommen. Das sollten wir aber
nicht vergleichen. Die Situation ist
anders, das Klima in der Mann-
schaft zwischen Trainer und Spie-
ler besser. Das war von Beginn an
das große Problem unter Thomas
Tuchel. Das zwischenmenschliche
Verhältnis hat in den 18 Monaten,
in denen er beim FC Bayern war,
mit vielen Spielern nicht gestimmt.
Das war bei Xabi Alonso in Lever-
kusen von Anfang an anders, so
wurde er Meister. Alonso hat vor
der Vorbereitung einen Bus vorge-
fahren, alle reingesetzt und bis
zum Schluss sind alle dringeblie-
ben.

Kann Kompany das in München ge-
nauso gelingen? Er ist auch ein ehe-
maliger Weltklassespieler, aber mit
noch wenig Erfahrung als Trainer
auf Spitzenniveau.
Ich kenne ihn noch als Spieler. Er
ist kommunikativ, spricht viel mit
den Spielern. Das war überall zu
hören, wo er in den letzten drei,
vier Jahren als Trainer gearbeitet
hat. Das ist bei den Bayern noch
wichtiger, als zu erklären, wie sie
den Ball stoppen müssen und ob
Leroy Sané den Ball ins lange Eck
oder ins kurze Eck schießen soll.
Diese Stärke bringt Kompany mit,
den Spielern den nötigen Freiraum
zu lassen.

Ist der Kader ausreichend verstärkt
worden?
Geschwindigkeit, Dribbling, Tor-
gefährlichkeit, Zweikampfstärke –
das haben die Bayern alles in ihren
Reihen. Offensiv ist das um Torjä-
ger Harry Kane, Zauberer Jamal
MusialaundSané sehr stark. Span-
nende neue Spieler sind gekom-
men. Aber in der Abwehr fehlt das
Gerüst. Es wundert mich, dass
Matthijs de Ligt verkauft wurde. Er
war fürmichder stabilsteDefensiv-
spieler imZentrumder letztenzwei
Jahre. Min Jae Kim spielte viel
schwächer als vorher in Neapel,
Dayot Upamecano hat viele Fehler
gemacht.Wennbeide jetztdasVer-
trauen bekommen, können sie ihre
Fähigkeitenbesser zeigen.Sie sind
gefordert. Eric Dier kam imWinter
nur als Ergänzungsspieler, auch
wenn er seine Sache gut gemacht
hat. Und aus Stuttgart holte man
Hiroki Ito, der zwar eine Verstär-
kung ist, innen wie außen, verletzt
aber erst mal fehlt.

Müssen Sportvorstand Max Eberl
und Sportdirektor Christoph Freund
gehen, wenn das Experiment Kom-
pany misslingt?
Natürlichwackeln die beiden ganz
stark, wenn es noch so eine Saison
mit dem großen Rückstand zum
Meister gibt.Aberdiepassiert Bay-
ern nicht mehr, da bin ich tausend-
prozentig sicher.DieEntscheidung
für Kompany ist mutig, es standen
zuerst andere Namen auf dem Zet-
tel, klar. Fußballerfahrung bringt
Kompany aber mit, wenn auch
nicht als Trainer. Doch wo war
Alonso, bevor er zu Leverkusen
ging? Deswegen sehe ich das ins-
gesamt als Chance – für den Trai-
ner selbst und den ganzen Verein.
Bayern ist nicht wie immer der
Meisterfavorit wie in den letzten
zwölf Jahren, sonderneinerderFa-
voriten auf die deutsche Meister-
schaft, wenn Kompany die Fähig-
keiten aus dem Team herausholt.
Vieles hat man in München in der
eigenen Hand, wenn das Umfeld
stimmt. Nur eben nicht alles. Es

Von Roman gerth



zum Ende der Hinrunde und zum
Start der Rückrunde. So ist das Er-
öffnungsspiel vonMeisterBayerLe-
verkusen bei Borussia Mönchen-
gladbach am23.August parallel bei
Sat.1 und bei DAZN zu sehen.

Die prägenden Gesichter von
Sky bleiben gleich. Es moderieren
hauptsächlich Sebastian Hellmann,
Britta Hofmann und Michael Leo-
pold. Als Experten sind fest Lothar
Matthäus, Dietmar Hamann, Erik
Meijer und Julia Simic dabei. Die
Kommentatorenriege wird von
Wolff-Christoph Fuss und Kai Ditt-
mann angeführt. Eine Veränderung
gibt es bei DAZN, wo der langjähri-
ge Topmoderator Alexander Schlü-
terzuAmazonPrimeVideogewech-
selt ist. Auf diese Position rückt Da-
niel Herzog, auch schon länger als
Moderator und Field Reporter für
die Streamingplattform unterwegs.
LauraWontorra hat zudem ihre An-
stellung gerade verlängert. Kom-
mentiert wird unter anderem von
Marco Hagemann und Jan Platte.
Als Experten sind weiter die beiden
Ex-NationalspielerMichael Ballack
und Sami Khedira sowie bekannte
Stimmen wie Jonas Hummels und
Sebastian Kneißl im Einsatz.

Wer dieBundesliga komplett live
imTVverfolgenwill,muss tief indie
Tasche greifen. Für DAZN werden
34,99 Euro pro Monat für das Kom-
plettpaket fällig, das die Bundesliga
beinhaltet.Dasgilt fürdie festeAbo-
Laufzeit von zwölf Monaten. Wer
monatlich kündigen möchte, zahlt
44,99Euro. Für Skykommen imers-
ten Jahr nachVertragsabschluss zu-
nächstmonatlich 30 Euro, im Folge-
jahr dann 35,50 Euro hinzu. Aller-
dingsofferierendiebeidenAnbieter
auch ein Kombi-Angebot. Dieses
kostet in der kommenden Saison

monatlich 54,99 Euro (im Jahres-
abo) – das wären also 660 Euro für
eine Saison. Im Fall der teuersten
Optionen kommt man sogar auf
966 Euro.

Die gewohnten Formate im öf-
fentlich-rechtlichen Fernsehen blei-
ben derweil erhalten: die ARD-
„Sportschau“ am Samstag ab
18.30 Uhr und das ZDF-„Sportstu-
dio“ am späten Samstagabend
gegen 23 Uhr. In der vergangenen
Spielzeit konnte gerade das Tradi-
tionsformat im Ersten wieder spür-
bar an Reichweite zulegen. Durch-
schnittlich3,85MillionenMenschen
schalteten nach ARD-Angaben ein.
Damit verzeichnete die „Sport-
schau“ einen Zuwachs von rund
200000 Zuschauern im Vergleich
zum Vorjahr, der Marktanteil stei-
gerte sich (von 19 auf 21 Prozent).

Doch wie es mit den gewohnten
Bundesliga-Highlights in der ARD
am Samstagabend ab 2025 weiter-
geht, ist ungeklärt – wegen der TV-
Rechte-Situation. In der aktuell ge-
stoppten Ausschreibung gibt es für
das Sendefenster zwei Optionen.
Neben dem klassischen Zeitpunkt
ab 18 Uhr eine deutlich verkürzte
Alternative ab 19.15Uhr, auf die ge-
boten werden kann. DFL-Ge-
schäftsführer Steffen Merkel sagte
schon zu Beginn des Jahres, dass es
„für keinen Partner und für kein
Format eine Bestandsgarantie ge-
ben kann“. Sky-Sportchef Charly
Classen hatte – zur Aufwertung des
gleichzeitig vom Pay-TV-Sender
ausgestrahlten Topspiels um
18.30 Uhr – ebenfalls eine spätere
„Sportschau“gefordert.Essei„voll-
kommen verrückt, dass die DFL
zwei ihrer wichtigsten Produkte pa-
rallel laufen lässt”, so Classen. „Die
Pay-TV-Partner finanzieren über
80 Prozent der Rechnung.“ Sky und
DAZN zahlen gemeinsam 900 Mil-
lionenEuroder jährlich1,16Milliar-
denEurodesTV-Vertrags.Dasmüs-
se berücksichtigt werden. ARD-
Sportkoordinator Axel Balkausky
kämpft hingegen für den Stellen-
wert der „Sportschau“. Er sagte:
„Der Effekt für die Liga ist nachwie
vor immens hoch, weil wir viele
Menschen mit der Liga in Verbin-
dung bringen.“ Eine Entscheidung
lässt nunweiter auf sich warten.

Nochaber ist vielmehralsnurdie
Zukunft der Free-TV-Rechte offen.
Abhängig vom Ausgang des
Schiedsgerichtsurteilskannsichder
Zoff zwischen DFL und DAZN zur
Zerreißprobe für die Bundesliga
entwickeln. Denn Antworten in der
Milliardenfrage sind existenziell für
die Klubs und ihre Finanzen.

V
or dem Start der Bun-
desliga-Saison knistert
es. Was sportlich wün-
schenswert ist, stellt
sich für die Deutsche
Fußball Liga (DFL) mit

Blick auf die TV-Situation keines-
falls komfortabel dar. Längst schon
sollten die Rechte für den kommen-
den vierjährigen Zyklus ab der
Spielzeit 2025/2026 verkauft sein.
DochdieAusschreibung, die imAp-
ril gestartet war, musste nach weni-
gen Tagen gestoppt werden. Es ist
einStreitumdaswichtigsteLive-Pa-
ket (mit 196SpielenamSamstagum
15.30Uhr) entbrannt – zwischender
DFL auf der einen und dem Strea-
mingdienst DAZN auf der anderen
Seite. Weil die Liga die Rechte an
den langjährigen Bestandspartner
Sky vergeben hat, sieht sich DAZN
um den Zuschlag gebracht. Man
will ein deutlich höheres Angebot
abgegeben haben als der Konkur-
rent, über die Laufzeit von vier Jah-
ren soll es um 300 Millionen Euro
gehen. Ligaseitig war eine Bank-
bürgschaft für dieOfferte gefordert,
hinter vorgehaltener Hand gab es
Zweifel an der Finanzierbarkeit.

Die Causa jedenfalls landete
beim Schiedsgericht, erst in einigen
Wochen wird nach Anhörungen et-
was Bewegung in der Sache erwar-
tet.FürvieleKlubssinddieFernseh-
gelder die wichtigste Erlössäule, sie
machen oft gut ein Drittel der Ge-
samteinnahmenaus.DieUngewiss-
heit ist für Liga, Vereine und Sender
sehr unschön. Selbst in der sehr he-
rausfordernden Corona-Zeit, bei
der bislang letzten Ausschreibung
2020, herrschte ein Jahr vor dem
auslaufenden TV-Vertrag schon
längst Klarheit.

Für die nun startende Saison
2024/2025 – die letzte im laufenden
Rechtezyklus – heißt das hingegen
erst mal noch nichts. Mögliche Ver-
änderungen für den Fan würden
sich erst ab dem kommenden Som-
mer einstellen. So lange sieht die Si-
tuation wie schon in den vergange-
nen drei Jahren aus. Die Spiele am
Freitagabend um 20.30 Uhr und die
bis zu drei am Sonntag (15.30 Uhr,
17.30 Uhr und bis zu zehn Partien
um 19.30 Uhr) gibt es bei der Strea-
mingplattformDAZN.Derkomplet-
te Samstag mit den Einzelspielen
undderKonferenz um15.30Uhr so-
wie demTopspiel um 18.30 läuft bei
Sky. ImFree-TVhält Sat.1 dieÜber-
tragungsrechte für ausgewählte
Bundesliga-Partien – das Freitags-
spiel am ersten Spieltag sowie das

von roman gerth

Der effekt für
die liga ist
nachwie vor
immens hoch,
weil wir viele
Menschenmit
der liga in
Verbindung
bringen.
Axel Balkausky,

ard-sportkoordinator,
über die „sportschau“

Bezahlsender Sky samstags,
Streamingdienst DaZn freitags
und sonntags: In dieser Saison
sehen Fans die live-Spiele
der Fußball-Bundesliga im tV
auf altbewährte Weise. Doch
es liegt ein Schatten über
der Zukunft – weil die
Situation ab Sommer 2025
noch völlig unklar ist.
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Sie zählen zum Sky-Team für die Bundesliga: Moderator Se-
bastian Hellmann (oben, dann von links), Moderatorin Britta
Hofmann, die Experten Lothar Matthäus, Dietmar Hamann,
Erik Meijer und Julia Simic sowie Kommentator Wolff-Chris-
toph Fuss.
fOTOs: imagO (4)/gLadys CHai vOn dEr LaagE (2), kOLbErT-prEss,
imagO/kirCHnEr-mEdia, HassEnsTEin (2)/gETTy, svEn HOppE/dpa

Sie berichten für DAZN über die Bundesliga: Moderator Da-
niel Herzog (oben, dann von links), Moderatorin Laura Won-
torra, die Experten Michael Ballack, Sami Khedira, Jonas
Hummels, Sebastian Kneißl sowie Marco Hagemann.
fOTOs: imagO (6)/TEam 2 (2), gLadys CHai vOn dEr LaagE, miCHaEL
WEbEr, sEbasTian baCH, Hans-JürgEn sCHmidT, rOLf vEnnEn-
bErnd/dpa
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bitte waren eigentlich Alejan-
dro Grimaldo, Victor Boniface
oder Nathan Tella – die Neuen
des Sommers 2023?

Spieler wie Jeremie Frim-
pong, Edmond Tapsoba oder
Exequiel Palacios machten den
nächsten Schritt, und mit Jona-
than Tah und Robert Andrich
bekam Deutschland plötzlich
wieder zwei Nationalspieler
aus Leverkusen. Neben Florian
Wirtz natürlich, dessen Ent-
wicklung zum Weltklassespie-
ler ohnehin vorherzusehenwar.

Xabi Alonso aber hat sie alle
besser gemacht, und der Liga
muss es Angst machen, dass er
noch keineswegs zufrieden ist:
„Zwei Titel sind nicht genug“,
sagte er zur Begrüßung im Juli,
„das Level der vergangenen
Saison wird wahrscheinlich
nicht reichen. Wir müssen uns
weiterentwickeln.“ Einziger
Wermutstropfen der Vorsaison
war, dass nach 51 Spielen ohne
NiederlagedieSerieausgerech-
net im Europa-League-Finale
gegen Atalanta Bergamo (0:3)

Bayer Leverkusen

name Alter nation
Torhüter

1 lukas hradecky 34 Finnland
17 matej Kovar 24 tschechien
36 niklas lomb 31 deutschland

Abwehr
3 piero hincapie 22 ecuador
4 Jonathan tah 28 deutschland
6 odilon Kossounou 23 elfenbeinküste
12 edmond tapsoba 25 burkina Faso
13 arthur 21 brasilien
20 alejandro grimaldo 28 spanien
30 Jeremie Frimpong 23 niederlande
44 Jeanuel belocian 19 Frankreich
-- sadik Fofana 21 togo

Mittelfeld/Angriff
7 Jonas hofmann 32 deutschland
8 robert andrich 29 deutschland
10 Florian Wirtz 21 deutschland
11 martin terrier 27 Frankreich
14 patrik schick 28 tschechien
19 nathan tella 25 nigeria
21 amine adli 24 marokko
22 Victor boniface 23 nigeria
24 aleix garcia 27 spanien
25 exequiel palacios 25 argentinien
32 gustavo puerta 21 Kolumbien
34 granit Xhaka 31 schweiz
47 ayman aourir 19 deutschland

der Kader

Xabi Alonso (42): als spieler gewann er 18 titel, allen voran die Wm
2010 und zwei europameisterschaften mit spanien. bei real madrid
wurde er zur Klublegende, seine rückkehr dorthin scheint
vorgezeichnet. umso glücklicher sind sie bei bayer, dass der 42-
Jährige allen offerten widerstand und eine weitere saison dranhängt.
Was der trainer-rookie geleistet hat, realisierte er im urlaub: „ich war
auf den seychellen und jeder wusste über die saison bescheid.“

der trainer

VfB stuttgart

name Alter nation
Torhüter

1 Fabian bredlow 29 deutschland
21 stefan drljaca 25 deutschland
33 alexander nübel 27 deutschland

Abwehr
3 ramon hendriks 23 niederlande
4 Josha Vagnoman 23 deutschland
7 maximilian mittelstädt 27 deutschland
13 Frans Krätzig 21 deutschland
15 pascal stenzel 28 deutschland
20 leonidas stergiou 22 schweiz
23 dan-axel zagadou 25 Frankreich
24 Julian Chabot 26 deutschland
29 anthony rouault 23 Frankreich
45 anrie Chase 20 Japan

Mittelfeld/Angriff
5 Yannik Keitel 24 deutschland
6 angelo stiller 23 deutschland
8 enzo millot 22 Frankreich
9 ermedin demirovic 26 bosnien-herzeg.
10 Woo-Yeong Jeong 24 südkorea
11 nick Woltemade 22 deutschland
14 silas 25 dr Kongo
16 atakan Karazor 27 deutschland
17 Justin diehl 19 deutschland
18 Jamie leweling 23 deutschland
19 Wahid Faghir 21 dänemark
22 thomas Kastanaras 21 deutschland
25 luca pfeiffer 28 deutschland
26 deniz undav 28 deutschland
27 Chris Führich 26 deutschland
28 nikolas nartey 24 dänemark
30 Ömer beyaz 20 türkei
32 Fabian rieder 22 schweiz
40 luca raimund 19 deutschland

der Kader

Sebastian Hoeneß (42): in stuttgart hat der sohn von dieter hoeneß
den heldenstatus seines Vaters, der als Vfb-stürmer viele tore erzielte
und als manager den titel holte, schon nach einem Jahr erreicht. am
3. april 2023 übernahm er einen abstiegskandidaten, rettete ihn über
die relegation und ließ dann einen begeisternden Fußball spielen, der
zur Vizemeisterschaft führte. als sein name im Frühjahr bei den bayern
fiel, verlängerte der 42-Jährige demonstrativ beim Vfb.

der trainer

bundesliga-magazin

DEr nächste schriTT
nach der unerwarteten Vizemeisterschaft im Vorjahr legt der VfB stuttgart
den Fokus auf eine ruhige saison und die Entwicklung junger spieler

E
in solches Saisonziel
wurde in der Bundes-
liga schon hundert-
fach formuliert: „Wir
wollen eine ruhige
Saison spielen und so

schnell wiemöglich 40 Punkte ho-
len.“ Das klingt nach Mainz 05,
doch ausgegeben hat es der Vor-
standschef des Vizemeisters und
Champions-League-Teilnehmers,
Alexander Wehrle. Obwohl beim
VfB Stuttgart jetzt Porsche gefah-
ren wird (das Unternehmen zahlt
100MillionenEuroundhat einen
Sitz imAufsichtsrat) – verbal Gas
gebensollenandere.Understate-
ment oder Realitätsverlust?

Der Klub ahnte noch vor we-
nigen Wochen nicht ansatzwei-
se, wo die Mannschaft vor dieser
Saison stehen würde. Der un-
glaubliche Parforceritt von Platz
16 im Mai 2023 und gewonne-
ner Relegation auf den
zweiten hatte seinen
Preis: VfB-Spieler wur-
denzubegehrtenOb-
jekten auf dem
Transfermarkt, und
weil die meisten
Verträge mit Aus-
stiegsklauseln
ausgestattet wa-
ren, drohte von
einer der aufre-
gendsten
Mannschaften
der Vorsaison
nicht viel übrig
zu bleiben. Ser-
houGuirassy, Deniz
Undav, Chris Führich, Waldemar
Anton, Hiroki Ito, Alexander Nü-
bel – alle lockte das Geld oder die
Ferne. Ganz so schlimmwurde es
dann aber nicht. Dennoch: Kapi-
tän Waldemar Anton und Top-
torjäger Serhou Guirassy zog es
nach Dortmund, Hiroki Ito zu den
Bayern. Der Rest konnte gehalten

werden, für den Kauf von Brigh-
ton-Leihgabe Deniz Undav griff
der VfB sogar ungewöhnlich tief
in die Tasche (30Millionen Euro),
auch die Verpflichtung von Gui-
rassy-Ersatz Ermedin Demirovic
(Augsburg) ließensichdieSchwa-
ben21MillionenEurokosten.An-
ton-Ersatz Julian Chabot war
günstiger – Köln kassierte für ihn
4 MillionenEuro.Ansonstenholte

der VfB bevorzugt
Spieler mit ge-
ringerBundes-
liga-Erfah-
rung, aber
hohem Ent-
wicklungs-
potenzial.
Allenvoran
Nick Wolte-

made

(Bremen), Justin Diehl (1. FC
Köln) und Frans Krätzig (Bayern
München).

Sportvorstand FabianWohlge-
muth sagt: „Wir haben in Zu-
kunftsfähigkeit investiert und
glauben, dass alle Neuzugänge
bei uns den nächsten Schritt ma-
chen können“, so wie es mit Un-
dav,FührichoderMaximilianMit-
telstädt, dieüberraschendaufden
EM-Zug sprangen, der Fall war.
Ob sich der VfB nun eher qualita-
tiv oder quantitativ verstärkt hat,
muss die Saison mit ihren neuen
Belastungenzeigen:Nach15Jah-
ren spielen die Schwaben wieder
Champions League.

Da wird Trainer Sebastian
HoeneßeinenbreiterenKaderbe-
grüßen. Wehrle beteuert: „Basti
ist hoch motiviert. Ich sehe nicht,
dass er Sorgen hat, dass es beim
VfB in die falsche Richtung geht.“
Sportlich mag das zutreffen, wie
die furioseundknappeSupercup-
Niederlage in Leverkusen hoffen
lässt. Der neueVfB spielte genau-
sobegeisterndwiederalte.Hinter
den Kulissen herrscht indes wei-
ter Unruhe, trotz einer solchen

Saison musste Vereinsprä-
sident Claus Vogt auf

Druck der Mitglieder
gehen. mur

Für ihn greift der VfB Stuttgart tief in die Ta-
sche: Deniz Undav geht auch in dieser Sai-
son für die Schwaben auf Torejagd.

Fotos: bernd thissen/dpa, tom Weller/dpa

Wir wollen eine
ruhige saison
spielen und so
schnell wie
möglich
40 Punkte
holen.

AlexanderWehrle,
Vorstandschef Vfb stuttgart

Der erste Titel ist gewon-
nen: Bayers Torschütze
Patrik Schick präsentiert
stolz den Supercup.
Fotos: bernd thissen/dpa,
imago/Jan huebner

siE Tun
Es schon
wieder
Erneut spät getroffen, erneut
siegreich: spätestens der Erfolg
im supercup zeigt, dass Bayer
erneut um den Titel spielt

D
ie Bundesliga ist
nichtmehrdie,die
sie einmal war.
Fans können nie
mehr das Lied
„Ihr werdet nie

deutscher Meister“ singen,
wenn Bayer Leverkusen ir-
gendwo aufkreuzt, oder über
„Vizekusen“ spotten. Und die
ungeschriebene Regel, dass
niemand ungeschlagen durch
eine Saison kommt, ist nun et-
was für die Tonne derwiderleg-
tenWeisheiten.NacheinerSen-
sationssaison geht die Werkself
als Meister und Pokalsieger in
die Spielzeit 2024/2025. Es ist
die Folge einer über die Maßen
erfolgreichen Personalpolitik,
angefangen mit der Bestellung
des unerfahrenen Ex-Profis Si-
monRolfeszumSportgeschäfts-
führer und der Verpflichtung
des alsCheftrainer genauso un-
erfahrenen Xabi Alonso. Dazu
kommt eine Transferpolitik, die
mit fabelhaft nur unzureichend
beschrieben ist. Dass Granit
Xhaka einschlagen würde,
konnte man erhoffen. Aber wer

riss. Eswar ein schwarzer Tag in
Glasgow, an dem weder spiele-
risch noch kämpferisch etwas
klappte. Dabei zeichnet die
Mannschaft eine unglaubliche
Moral aus, 34Pflichtspieltoreer-
zielte sie nach der 80. Minute,
sodass man jetzt auch vom Bay-
er-Dusel spricht.

Wie es scheint, wurde diese
Qualität in die neue Saison ge-
rettet. Im Supercup rettete die
Werkself ein spätes Jokertor
von Patrik Schick gegen den
VfBStuttgart ins Elfmeterschie-
ßen, dasdieLeverkusener dann
gewannen. Damit ging der
WunschvonAleixGarciagleich
in Erfüllung. „Wenn ich kom-
me, dann, um Titel zu gewin-
nen“, sagte der Mittelfeldspie-
ler aus Girona zu Xabi Alonso.
Der breitenMasse ist er ebenso
unbekannt wie der 19-jährige
Linksverteidiger Jeanuel Belo-
cianundStürmerMartinTerrier
(beide von Stade Rennes), aber
Skepsis regte sich nirgends bei
Bayer. Die jüngsten Erfolge
sprechen für die Verantwortli-
chen. mur



verlangt. Zur Erinnerung: 2023
verließen Dominik Szoboszlai,
Christopher Nkunku, Josko
Gvardiol und Konrad Laimer RB.
Alles Nationalspieler, Nkunku
war 2022 sogar Deutschlands
Fußballer des Jahres und 2023
Torschützenkönig. Das Quartett
bereicherte fortan die Premier
League oder den Kader von Bay-
ern München (Laimer). Dann
ging auch noch Timo Werner im
Laufe der Vorrunde.

Doch die geholten Ersatzspie-
ler erwiesen sich als Volltreffer.
RB schloss die Lücken wie so oft
mit Akteuren, die keiner auf dem
Zettel hatte. Heute kennt jeder
Lois Openda, Benjamin Sesko
oder Xavi Simons, die zusammen
46 Tore erzielten und die ersten
drei Ränge der internen Tor-

schützenliste belegten. Und
diesmal gab es keinen Ausver-
kauf der Stars. Nur Dani Olmo,
jüngst mit Spanien Europameis-
ter geworden, verließ die Sach-
sen in Richtung FC Barcelona.

Kapitän Willi Orban, der seit
2015 im Verein ist und das beina-
healljährlicheAusblutendesKa-
ders mitverfolgen musste, war
schier begeistert: „Es ist ein Rie-
senvorteil, dass du nicht wieder
die halbe Mannschaft verlierst
wie im vergangenen Sommer.
Daher können wir mit einem gu-
ten Grundgerüst starten.“

Zu diesem gehören mittler-
weile eine Menge alter Hasen
wie Peter Gulacsi, Kevin Kampl
und Yussuf Poulsen, ebenso wie
Orban alle über 30. Mit 25,8 Jah-
ren im Schnitt sind die Leipziger,
die einst die Philosophie „Trau
keinem über 24“ verfolgten, kei-
neswegsmehrdie jüngsteMann-
schaft der Liga, von den fünf
Champions-League-Teilneh-
mern sind nur die Bayern älter.

Trotzdem wurde dem Kader
auch Jugend zugeführt. Das
Schalker Toptalent Assan Oué-
draogo, gerade einmal 18 Jahre
jung, ließ sich RB 10 Millionen
Euro kosten. Der 19-jährige Nor-
weger Antonio Nusa (kam vom
FC Brügge für 21 Millionen Euro)
traf im DFB-Pokal in Essen mit
dem ersten Ballkontakt.

Eine gewachsene Mannschaft
mit Spielern, die sich im zweiten
RB-Jahr noch steigern können
wie Sesko und Openda, dazu ei-
nige Toptalente in der Hinter-
hand: RB hat Grund zum Opti-
mismus. Orban lobt: „Wir haben
einen Topkader zusammen. Da
sind viele Jungs dabei, die inter-
national sehr begehrt sind. Wir
müssen uns vor keinem verste-
cken und können positiv in die
Saison gehen.“ mur

GiER NachMEhR
Nachdem ein erneuter umbruch im Sommer bei RB Leipzig ausgeblieben
ist, soll eine gewachsene Elf im kampf um die vorderen Plätze mitmischen

M
it einer Serie
von elf Spielen
ohne Niederla-
ge rettete sich
RB Leipzig zum
sechsten Mal in

Folge in die Champions League.
DasalleinwareinErfolg,aberbei
den Verantwortlichen blieb das
Gefühl hängen, dass „noch mehr
geht und wir auch noch mehr
wollen“. So sagte es Trainer Mar-
co Rose, der durchaus seine
Zweifel hatte, ob der Verein alles
dafür tue. Ehe er seinen Vertrag
vorzeitig bis 2026 verlängerte,
äußerte er mit Nachdruck den
Wunsch, nicht schon wieder die
besten Spieler verkaufen zu
müssen. Noch mal so einen Um-
bruch zu meistern wie im Vor-
jahr, das war doch etwas zu viel

Begehrter Telefonist: Der umworbene Xavi Simons jubelt auch in der kommenden Spielzeit im Trikot von
RB Leipzig. FOTOS: FREDERIC SCHEIDEMANN/gETTY, IMAgO/PICTURE POINT lE/gABOR kRIEg

Wir haben
einen Topkader
zusammen.Wir
müssen uns vor

keinem verstecken
und können positiv
in die Saison gehen.

Willi Orban,
kapitän RB leipzig

Bayern München

name Alter nation
Torhüter

1 Manuel Neuer 38 Deutschland
18 Daniel Peretz 24 Israel
26 Sven Ulreich 36 Deutschland

Abwehr
2 Dayot Upamecano 25 Frankreich
3 Min Jae kim 27 Südkorea
6 Joshua kimmich 29 Deutschland
15 Eric Dier 30 England
19 Alphonso Davies 23 kanada
21 Hiroki Ito 25 Japan
22 Raphael guerreiro 30 Portugal
23 Sacha Boey 23 Niederlande
28 Tarek Buchmann 19 Deutschland
44 Josip Stanisic 24 kroatien

Mittelfeld/Angriff
7 Serge gnabry 29 Deutschland
8 leon goretzka 29 Deutschland
9 Harry kane 31 England
10 leroy Sané 28 Deutschland
11 kingsley Coman 28 Frankreich
16 João Palhinha 29 Portugal
17 Michael Olise 22 Frankreich
20 Arijon Ibrahimovic 18 Deutschland
25 Thomas Müller 34 Deutschland
27 konrad laimer 27 Österreich
31 Nestory Irankunda 18 Australien
39 Mathys Tel 19 Frankreich
42 Jamal Musiala 21 Deutschland
45 Aleksandar Pavlovic 20 Deutschland
46 gabriel Vidovic 20 kroatien

Der Kader

Vincent Kompany (38): Für Münchner Verhältnisse dauerte die
Verpflichtung eines neuen Trainers überraschend lang. zahlreiche
Wunschkandidaten sagten ab. letztlich einigten sich die Bayern-
Verantwortlichen mit dem ehemaligen Bundesliga-Profi kompany auf
eine zusammenarbeit. Der Belgier hat bislang lediglich den RSC
Anderlecht und den FC Burnley trainiert. Mit den Engländern stieg er
2023 in die Premier league auf, aber ein Jahr später wieder ab.

Der Trainer

RB Leipzig

name Alter nation
Torhüter

1 Peter gulacsi 34 Ungarn
25 leopold zingerle 30 Deutschland
26 Maarten Vandevoordt 22 Belgien

Abwehr
2 Mohamed Simakan 24 Frankreich
4 Willi Orban 31 Ungarn
5 El Chadaille Bitshiabu 19 Frankreich
16 lukas klostermann 28 Deutschland
22 David Raum 26 Deutschland
23 Castello lukeba 21 Frankreich
39 Benjamin Henrichs 27 Deutschland

Mittelfeld/Angriff
6 Eljif Elmas 24 Nordmazedonien
7 Antonio Nusa 19 Norwegen
8 Amadou Haidara 26 Mali
9 Yussuf Poulsen 30 Dänemark
10 Xavi Simons 21 Niederlande
11 lois Openda 24 Belgien
13 Nicolas Seiwald 23 Österreich
14 Christoph Baumgartner 25 Österreich
19 André Silva 28 Portugal
20 Assan Ouédraogo 18 Deutschland
24 Xaver Schlager 26 Österreich
30 Benjamin Sesko 21 Slowenien
35 Fabrice Hartmann 23 Deutschland
44 kevin kampl 33 Slowenien
49 Viggo gebel 16 Deutschland

Der Kader

Marco Rose (47): Bei der Partnersuche nennt man das wohl einen
Match. RB und Marco Rose – das passt einfach. Im September 2022
trat der gebürtige leipziger seinen Job an, gewann auf Anhieb den
Pokal und den Supercup, erreichte nun wieder die Champions league
und ist der punktbeste RB-Trainer (Schnitt 1,98) in der Bundesliga, in
der er mit 163 Einsätzen (zuvor Dortmund und gladbach) auch der
erfahrenste ist – trotz seiner erst 47 Jahre.

Der Trainer
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Bock uNd
EnERgiE
unter Trainer Vincent kompany
hat Bayern München einen
neuen Spielansatz, aber alte Ziele

N
ach dem
Doubleauch
noch der
Supercup –
der FC Bay-
ern Mün-

chen musste zusehen, wie
Bayer Leverkusen 2024 alle na-

tionalen Titel abräumte. Als Re-
aktionaufdieerste titelloseSaison
seit 2011/2012 ging der Klub wie
so oft in der Vergangenheit wutge-
trieben auf eine ausgedehnte
Shoppingtour. Für den portugiesi-
schen Mittelfeldspieler João Pal-

hinha (29), Rechtsaußen Michael
Olise (22)ausFrankreichunddenja-
panischen Abwehr-Allrounder Hi-
roki Ito (25) gab Bayern insgesamt
127,5 Millionen Euro aus. Nicht die
ganz großen Namen, aber Transfers,
die den Kader qualitativ verbessern
sollen. Andererseits gelang es
Sportvorstand Max Eberl und Sport-
direktor Christoph Freund nicht,
Flügelspieler Désiré Doué (19) und
Xavi Simons (21) zu verpflichten.
Der Franzose entschied sich für das
Angebot von Paris Saint-Germain,
während der Holländer, bei PSG
unter Vertrag, ein weiteres Leihjahr
bei RB Leipzig bevorzugte.

Auf Druck von Vereinspatron Uli
Hoeneß mussten Einnahmen gene-
riert werden. Der größte Batzen der
mittlerweile 72,85 Millionen Euro
ging dank der Investition von Man-
chester United auf dem Bayern-
Konto ein. Innenverteidiger Matt-
hijs de Ligt (vor zwei Jahren mit
67 Millionen Euro Sockelablöse der
drittteuerste Einkauf der Vereins-

historie) und Verteidiger Noussair
Mazraoui brachten rund 60 Millio-
nen Euro Ablöse ein. Sie durften ge-
hen, weil mit Josip Stanisic (24) ein
gereifter,vielseitigerAbwehrspieler
nach einem Jahr Leihe aus Leverku-
sen zurückkehrte.

Mitte Juli trat Vincent Kompany
seinen Job beim FC Bayern an. Eine
große Aufgabe für einen noch recht
jungen Trainer ohne die Erfahrung,
einen Topstarkader zu managen.
Der Belgier gibt sich zurückhaltend
und bescheiden. Herauszuhören in
seinen multilingualen Interviews
waren bereits seine Lieblingsworte
Energie und Bock. Nach dem nicht
wirklich fordernden 4:0 im DFB-Po-
kal bei Zweitliga-Aufsteiger SSV
Ulm meinte der 38-Jährige: „Die
SpielerhabenBock.Wichtig ist,dass
wir die richtige Energie zeigen. Es
fängt mit der richtigen Einstellung
und Energie an. Die Basis muss im-
mer da sein.“

Kompanys Spielweise, im Ver-
gleich zur Fußballidee von Vorgän-
ger Thomas Tuchel, beinhaltet: frü-
hes Anlaufen, hohes Pressing samt
aggressiver Zweikampfführung.
Mit dem Ball setzt Kompany auf die
nötige Passschärfe, nach Ballgewin-
nen soll die Post abgehen. „Das Um-
schalten ist eine ganz andere Haus-
nummer, als wir es in der jüngeren
Vergangenheit gewohnt waren. Das
lässt Hoffnungen und Ideen das
Gegners imKeimersticken“,meinte
Thomas Müller, der mit 34 Jahren
wohl in seine letzte Saison im Bay-
ern-Trikot geht. Und am Ende das
Double feiern will. ps

Transfer mit langem
Vorlauf: Nachdem
Ex-Bayern-Coach
Thomas Tuchel João
Palhinha bereits im
Vorjahr nach Mün-
chen holen wollte,
wurde der Wechsel
nun realisiert.
FOTOS: IMAgO (2)/MAR-
kUS UlMER, M.I.S



Sportförderung
ist wichtig.

Wir fördern 
den Sport im 
Schaumburger 
Land.

Weil‘s um mehr als Geld geht.



diE BorussiA gREiFT An
Mit neuem Trainer und neuen Schlüsselspielern geht der Blick in dortmund
nach einer durchwachsenen Saison wieder in Richtung Tabellenspitze

E
s passen 81365Men-
schen in den Signal-
Iduna-Park hinein,
und 81365 kommen
immer, wenn die Bo-
russia in der Bundes-

ligaspielt. Seit 25Jahrensinddie
DortmunderununterbrochenZu-
schauermeister, denn bei dieser
Anhängerschar können sie sich
das größte Stadion der Liga leis-
ten.81365kamenauchzumTest-
kick gegen Aston Villa zur Sai-
soneröffnung,unduntenaufdem
Rasen stand ein junger Mann,
den die meisten dort schon
einmal hatten spielen se-
hen. Nuri Sahin, der
neue Trainer, sprach
pathetische Worte ins
Mikrofon: „Es ist mir
die größte aller Eh-
ren, Trainer von Bo-
russia Dortmund sein
zu dürfen.“

Erdarfessein,weil
EdinTerzic, der nicht
minder an diesem
Klub hing, plötzlich
zurücktrat. In den
Dortmunder Pilsstuben
hatten sie im Frühsom-
mer noch wochenlang
diskutiert, ob ihr BVB nun
eine gute oder schlechte
Saison gespielt hatte. Der
Klub war nur Fünfter in der
Bundesliga geworden und hatte
dieChampionsLeaguenurdurch
die Hintertür erreicht, anderer-
seits inebendiesemWettbewerb
das Finale (0:2 gegen Real Mad-
rid) erreicht. Der Verein war zu
einerWeiterarbeitmitTerzicent-
schlossen, aber der neigte dazu,
die Saison als eher schlecht zu
bewertenundmachtedenWeg
frei für seinenCo-Trainer.

Sahin bekam im Sommer
neueSpieler,dieAnlasszuOpti-
mismus geben.Wird andernorts

noch kräftig gerätselt, welche
Zugänge der Verein sich dawohl
geangelt hat, hat der BVB sich
vorwiegend mit bekannten Stars
verstärkt. Die deutschen EM-
Teilnehmer Waldemar Anton
(Abwehr), Pascal Groß (Mittel-
feld) und Maximilian Beier
(Sturm)dürfen sichhoheStartelf-
chancen ausrechnen, der wegen
einer Verletzung erst Mitte Sep-
tember dazustoßende Serhou
Guirassy ist quasi gesetzt. Die
Stuttgarter Tormaschine soll
schließlich die von Niclas Füll-
krug gerissene Lücke schließen.
DenNationalspieler ließ der BVB
nur ungern nach London ziehen,
respektierte aber seinenWunsch
und nahm die 27 Millionen Euro
vonWest HamUnited gerne. Zu-
mal der jüngere Guirassy auch
billiger war (18Millionen Euro).

Lieber hätten sich die Westfa-
len aber von anderen Angreifern
getrennt, imZentrum ist dieKon-
kurrenzgroßunddiePerspektive
fürdashaderndeTalentYoussou-
fa Moukoko und Auslaufmodell
SébastienHaller klein.

Wie sich die Transfers auf die
Hierarchie auswirken werden,

wird essenziell für das Ab-
schneiden. Es ist schließlich
das Jahr eins nach Mats
Hummels und Marco
Reus, deren Verträge
im Sommer ausliefen.
Gerade Hummels war
einMann offenerWorte

und hatte seinen Anteil
am Rücktritt von Terzic, dem

er eine zu „demütige“ Herange-
hensweise vorwarf bei einigen
Auswärtsspielen. Das soll nun
nicht mehr passieren, Groß etwa
würde „nur Platz eins unter-
schreiben“. Die neue Borussia
greift an – um wieder einmal
mehr als nur Zuschauermeister
zuwerden. mur

Neu im
schwarz-gel-
ben Trikot:
Nationalspieler
Maximilian
Beier.
FOTO: imagO (2)/
maRCO sTEiN-
BRENNER/dEFOdi
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Es ist mir die
größte aller

Ehren, Trainer von
Borussia dortmund

sein zu dürfen.
Nuri Sahin,

Trainer Borussia dortmund

Fluch dER gUTEn TATEn
die Erfolge der jüngeren Vergangenheit haben die Ansprüche bei
Eintracht Frankfurt wachsen lassen und setzen nun den Trainer unter druck

M
it einem 4:1 in
Braunschweig
nahm Eintracht
Frankfurt im
DFB-Pokal die
erste Pflicht-

spielhürde der Saison und beru-
higte dieGemüter. Vorerst. Es ist
eine seltsame Stimmung bei der
vor jedem Heimspiel hymnisch
besungenen „Eintracht vom
Main“, die Anfang Juni mit
einem Bein in der Champions
League stand (wenn Borussia
Dortmund das Finale gegenReal
Madrid gewonnen hätte) und
doch das Umfeld nicht zufrieden
gestellt hatte.

Es ist der Fluch der guten Ta-
ten einer „Büffelherde“, eines
kauzigen Kultverteidigers aus
demBurgenland, eines Flanken-
gotts aus Serbien und zweier be-

liebter Trainer aus Österreich,
die aus der grauen Maus, die
2016 noch Relegation spielte,
eineder interessantestenMann-
schaften Europas machte. Der
Sieg im Europa-League-Finale
2022, drei DFB-Pokalfinalteil-
nahmen seit 2017 und etliche
magische Flutlichtnächte im
Europapokal habendieAnsprü-
che in der Stadt der hohen Ban-
kentürme auf Höhe der lokalen
Wolkenkratzergeschraubt.Nun
soll die SGE nicht nur erfolg-
reich, sondern auch schön spie-
len. Das war der Eintracht im
Jahr eins nach Randal Kolo
Muani, dem Torgaranten der
Vorsaison, zu selten gelungen.
TrainerDinoToppmöllerverord-
nete einen pragmatischeren
Fußball, den Kritiker verkopft
und Fans langweilig fanden.

Mit nur 47 Punkten, davon
20 in einer miesen Rückrunde,
rettete sich das Team nach
Europa, in den Pokalwettbe-
werben kam das Aus viel zu
früh.Nunarbeitet der Sohn von
Klaus Toppmöller – vor 30 Jah-
ren wegen seines Offensivfuß-
balls gefeierter Eintracht-Trai-
ner – auf Bewährung. Der
Coach beteuert: „Wir wollen
mehr nach vorne spielen und
noch besser ins letzte Drittel
kommen. Und ich bin zuver-
sichtlich, dass das funktioniert,
weil das komplette Personal in
der Offensive da ist.“

In der Tat haben die Hessen
eineOffensive, umdie sieman-
cher beneidet. Zu Winterein-
kauf Hugo Ekitiké (kam für 20
Millionen Euro aus Paris) ge-
sellt sich nunKopfballspezialist
IgorMatanovic (waranKarlsru-
he ausgeliehen). Omar Mar-
moush ist auch noch da. Dahin-
ter wirbelt Weltmeister Mario
Götzeund–sofernder18-Jähri-
gedenSprungschafft –derbes-
te Zweitligaspieler der Saison
2023/2024: Can Uzun.

Unterbesetzt erscheint hin-
gegen die Abwehr nach dem
Abgang von Pacho zu PSG (40
Millionen Euro). Der Verkauf
entspricht der Frankfurter
Transferphilosophie, Spieler
auchnachkurzerDienstzeitmit
hohem Gewinn weiterzuver-
kaufen. Für diese steht Markus
Krösche,undderSportvorstand
gibt ehrgeizige Ziele vor: „Wir
wollen jedes Jahr international
spielenundsoweitwiemöglich
im internationalenWettbewerb
kommen.“Und„einfachbesser
Fußball spielen“ als in der
Rückrunde und „mehr Spiele
gewinnen und einfach auch
mehr Tore erzielen.“ Schönen
Gruß an den Trainer. mur

Am Boden: Im DFB-Pokal gegen Braunschweig feiern die Frankfurter Spieler den ersten Pflichtspielerfolg
der neuen Saison. Torschütze Hugo Ekitiké wird unter seinen Teamkollegen begraben.
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Wir wollen mehr
nach vorne spielen

und noch besser
ins letzte drittel

kommen. Und ich
bin zuversichtlich,

dass das
funktioniert, weil

das komplette
Personal in der

Offensive da ist.
Dino Toppmöller,

Trainer Eintracht Frankfurt

Borussia Dortmund

Name Alter Nation
Torhüter

1 gregor Kobel 26 schweiz
31 silas Ostrzinski 20 deutschland
33 alexander meyer 33 deutschland
35 marcel Lotka 23 polen

Abwehr
2 Yan Couto 22 Brasilien
3 Waldemar anton 28 deutschland
4 Nico schlotterbeck 24 deutschland
5 Ramy Bensebaini 29 algerien
25 Niklas süle 28 deutschland
26 Julian Ryerson 26 Norwegen
42 almugera Kabar 18 deutschland
44 soumaila Coulibaly 20 Frankreich

Mittelfeld/Angriff
6 salih Özcan 26 Türkei
7 giovanni Reyna 21 usa
8 Felix Nmecha 23 deutschland
9 sebastian Haller 30 Elfenbeinküste
10 Julian Brandt 28 deutschland
13 pascal groß 33 deutschland
14 maximilian Beier 21 deutschland
16 Julien duranville 18 Belgien
18 Youssoufa moukoko 19 deutschland
19 serhou guirassy 28 guinea
20 marcel sabitzer 30 Österreich
21 donyell malen 25 Niederlande
23 Emre Can 30 deutschland
27 Karim adeyemi 22 deutschland
38 Kjell Wätjen 18 deutschland
43 Jamie gittens 20 England

Der Kader

Nuri Sahin (35): in derWinterpause kam er aufWunsch von Edin Terzic
als dessen assistent in den Trainerstab und schon da ahnten viele: der
Chef hat sich seinen Nachfolger selbst geholt. BVB-Boss Hans-Joachim
Watzke gab zu: „Für mich stand es nicht zur debatte, wer Nachfolger
von Edin Terzic wird.“ mit dem 35-Jährigen geht der BVB ein Risiko ein.
aber sahin kennt den Verein, für den er elf Jahre spielte, und seine Vita
verschafft dem 57-maligen türkischen Nationalspieler Respekt.

Der Trainer

Eintracht Frankfurt

Name Alter Nation
Torhüter

1 Kevin Trapp 34 deutschland
33 Jens grahl 35 deutschland
40 santos Kaua 21 Brasilien

Abwehr
3 arthur Theate 24 Belgien
4 Robin Koch 28 deutschland
5 aurele amenda 21 schweiz
13 Rasmus Kristensen 27 dänemark
21 Nathaniel Brown 21 deutschland
22 Timothy Chandler 34 usa
24 aurelio Buta 27 portugal
29 Niels Nkounkou 23 Frankreich
34 Nnamdi Collins 20 deutschland
35 Tuta 25 Brasilien
41 Jerome Onguené 26 Kamerun

Mittelfeld/Angriff
6 Oscar Höjlund 19 dänemark
7 Omar marmoush 25 Ägypten
8 Fares Chaibi 21 algerien
9 igor matanovic 21 Kroatien
11 Hugo Ekitiké 22 Frankreich
15 Ellyes skhiri 29 Tunesien
16 Hugo Larsson 20 schweden
19 Jean-matteo Bahoya 19 Frankreich
20 Can uzun 18 Türkei
23 Krisztian Lisztes 19 ungarn
26 Eric Junior dina Ebimbe 23 Frankreich
27 mario götze 32 deutschland
36 ansgar Knauff 22 deutschland
32 Faride alidou 23 deutschland

Der Kader

Dino Toppmöller (43): sein Vater trainierte die Eintracht in der saison
1993/1994, er selbst spielte für sie und half beim aufstieg 2003 –
und trotzdem hat dino Toppmöller einen schweren stand in Frankfurt.
Noch eine Woche vor saisonstart beklagte die Lokalpresse: „Es passt
nicht viel zusammen bei der Eintracht.“ in Luxemburg schaffte er einst
mit dem F91 düdelingen den Titelhattrick. später arbeitete er als Co-
Trainer von Julian Nagelsmann in Leipzig und bei den Bayern.

Der Trainer

BuNdEsLiga-magaziN



W
äre die TSG
Hoffenheim
ein etwas
schillernde-
rer Klub als
eben jenes

ungeliebte Konstrukt, das ein
Milliardär von der A-Klasse in
die Bundesliga hievte, die Bou-
levardmedien hätten ihre wah-
re Freude gehabt. Das Pulver-
fassderLiga, sokameseinemin
diesem Sommer vor, steht im
Kraichgau. Da endete die Sai-
son mit einem 4:2 über die Bay-
ern und dem Einzug in die
Europa League vermeintlich
versöhnlich, und doch drohte
der Verein in den Wochen da-
rauf auseinanderzufliegen.

Am 29. Juli endete ein lange
schwelender Machtkampf mit
der Entlassung sämtlicher drei
Geschäftsführer, darunter

SportchefAlexanderRosen,der
zwölf Jahre im Amt war, aber
nun offenbar den einen Trans-
ferflop zu viel zu verantworten
hatte.

Der Gesellschafterbeschluss
fiel einstimmig im Sinne von
Mäzen Dietmar Hopp aus, der
in Hoffenheim kein Stimmrecht
mehr, aber immer noch das Sa-
gen hat. „Unsere Auffassungen
über die künftige Ausrichtung
waren am Ende zu unterschied-
lich, auch mit Blick auf die an-
stehende Saison, in der die TSG
wieder international spielt und
in der Europa League antritt“,
sagte Simone Engelhardt, Inte-
rimsvorsitzende des Vereins.

Da wollte Ex-Profi Pirmin
Schwegler, Leiter Profifußball,
auch nicht mehr und warf hin.
Die Folge: Als der August kam,
hatte die TSG, abgesehen von

einem halben Dutzend zurück-
gekehrten Leihspielern, immer
noch keine Zugänge – und da
war es kein Wunder, als plötz-
lich Gerüchte über den Abgang
von Trainer Pellegrino Mata-
razzo kursierten.

Trainer der US-Auswahl
wollte der Halbamerikaner an-
geblich werden, der dementier-
te heftig: „Ich bin Trainer der
TSG mit voller Präsenz.“ Den-
noch hätte man es ihm kaum
verdenken können, wäre er an-
gesichts der Störfeuer im viel-
leicht zu schnell gewachsenen
Provinzklub auch Trainer mit
voller Nase gewesen.

Zumindest droht eine
schwere Saison, dabei war die
vergangene schon reichlich
durchwachsen. Es gab mehr
Niederlagen als Siege, die
meisten Gegentore seit zehn

Jahren, und alle wissen, dass
46 Punkte so schnell nicht wie-
der für Platz sieben reichen
dürften.

Die TSG muss zu allem Über-
fluss namhafte Ausfälle kom-
pensieren. Leihgabe Wout
Weghorst musste zurück nach
England. Allem voran aber ver-
lor der Klub EM-Fahrer Maxi-
milian Beier an Borussia Dort-
mund. Ohne all die Nebenge-
räusche wäre es vielleicht mög-
lich gewesen, den 16-fachen
Torschützen der Vorsaison zu
halten. Immerhin wurde für den
Sturm Adam Hlozek aus Lever-
kusen geholt. Für den Kreuz-
bandriss des türkischen Natio-
nalspielers Ozan Kabak kann
indes niemand etwas. Dafür,
dass des Trainers Rufe nach Er-
satz wochenlang ungehört blie-
ben, dagegen schon. mur

dEr QuANTeNSpruNG
War der Aufstieg schon eine Sensation, konnte der 1. Fc heidenheim mit der
Europapokal-teilnahme noch einen draufsetzen – doch was kommt nun?

F
rank Schmidt hum-
pelte an Krücken in
die neue Saison. Fol-
gen einer überfälligen
Knöcheloperation, die
den Trainer des 1. FC

Heidenheim noch ein paar Wo-
cheneinschränkenwerden.Zum
Symbolbild soll der Moment im
Juli nicht werden für die größte
Überraschungself der vergange-
nen Saison. Von null auf Europa,
das haben in der Bundesliga erst
vier Vereine geschafft.

Am letzten Spieltag si-
cherte sich der Bundesli-
ga-Neuling den achten
Platz und damit zwei
Play-off-Spiele zur
Gruppenphase der
Conference League.
Was für etablierte
Bundesligisten un-
nötiger Ballast wäre,
ist für den FCH der
nächste Quantensprung.

Doch ist Heidenheim schon
bereit für eine Dreifachbelas-
tung, wo doch alle sowieso schon
vor dem statistisch freilich nicht
belegten schwereren zweiten
Bundesliga-Jahr warnen? Die
Antwort wird der FCH auf dem
Platz geben, wo er in der Vorbe-
reitung alle neun Spiele ge-
wann – bei 75:3 Toren und kei-
neswegs nur gegen Dorfklubs.

Um Euphorie zu schüren, wä-
redasnichtnötiggewesen: Inder
Aufstiegssaison stieg die Mit-
gliederzahl auf mehr als das
Dreifache von 3000 auf rund
11000 an. Nie hatte der FCH
auch mehr Sponsoren (550), und
niemand zweifelt, dass auch die
kommenden 17 Heimspiele am
Schlossberg ausverkauft
sein werden. Trotz der
Zweifel,diederTransfer-
sommer aufkommen ließ.
Es war der Fluch der guten

Taten, der über Heidenheim he-
reinbrach. Alle, die aus der Mas-
se einen Kopf herausragten, be-
kamen Angebote – und die bes-
ten drei nahmen sie auch an.
Tim Kleindienst ging nach

Gladbach, Jan-Niklas Beste zu
Benfica Lissabon und Eren

Dinkci sieht die
Schmidt-Elf im Frei-
burger Trikot wie-
der. Inklusive Kevin
Sessa (zu Hertha

BSC) verlor Hei-

Konstante auf der
Ostalb: PatrickMain-
ka führt den 1. FC
Heidenheim erneut
als Kapitän aufs Feld.
FOTOS: IMAGO (2)/uL-
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denheim 33 Saisontore und
24 Assists. Und nun, Herr
Schmidt?

Den Verlust zu kompensie-
ren, werde „die größte Heraus-
forderung. Wir müssen uns ohne
sie neu erfinden. Fest steht: Die
Spieler, die uns verlassen haben,
können wir nicht eins zu eins er-
setzen. Ich freue mich über die
Jungs, die da sind, und denke
nicht über die nach, die weg
sind.“ Heidenheimer Pragmatis-
mus.

Und wer ist jetzt da? Der Ös-
terreicher Mathias Honsak
(Darmstadt) ist kein Kleindienst,
Sirlord Conteh (Paderborn) kein
Beste, aber auch die Vorgänger
hat erst der Wechsel nach Hei-
denheim groß gemacht.

Kapitän Patrick Mainka
meint: „Der Umbruch muss ja
nicht nur schlecht sein. Die
Jungs, die gekommen sind, pas-
sen richtig gut rein.“ Außerdem
verlangt niemand auf der
SchwäbischenAlbnochmaleine
solche Saison. Vorstandsboss
Holger Sanwald beteuert: „Wir
bleiben eine ganz kleine Num-
mer, die ab August erneut ums
Überleben kämpfen wird.“ mur

ich freue mich über
die Jungs, die da
sind, und denke

nicht über die nach,
die weg sind.
Frank Schmidt,

Trainer 1. Fcheidenheim

TSG hoffenheim

Name Alter Nation
Torhüter

1 Oliver Baumann 34 deutschland
36 Lukas Petersson 20 Island
37 Luca Philipp 23 deutschland

Abwehr
3 Pavel kaderabek 32 Tschechien
4 Tim drexler 19 deutschland
5 Ozan kabak 24 Türkei
19 david Jurasek 24 Tschechien
24 Marco John 22 deutschland
25 kevin Akpoguma 29 Nigeria
34 Stanley Nsoki 25 Frankreich
41 Attila Szalai 26 ungarn

Mittelfeld/Angriff
6 Grischa Prömel 29 deutschland
7 Tom Bischof 19 deutschland
8 dennis Geiger 26 deutschland
9 Ihlas Bebou 30 Togo
10 Mergim Berisha 26 deutschland
11 Florian Grillitsch 29 Österreich
16 Anton Stach 25 deutschland
17 umut Tohumcu 20 deutschland
18 diadie Samassekou 28 Mali
20 Finn Ole Becker 24 deutschland
21 Marius Bülter 31 deutschland
22 Alexander Prass 23 Österreich
23 Adam hlozek 22 Tschechien
27 Andrej kramaric 33 kroatien
29 Jacob Bruun Larsen 25 dänemark
33 Max Moerstedt 18 deutschland

Der Kader

Pellegrino Matarazzo (46): der fast zwei Meter große Matarazzo ist in
New Jersey geboren, hat aber einen italienischen Pass und spielte in
deutschland für fünf Vereine – von Eintracht Bad kreuznach bis zum
1. Fc Nürnberg, aber nie im Profibereich. dort kam er nach sieben
Jahren mit Nürnberger Jugendteams 2018 als co-Trainer in hoffenheim
an. Im dezember 2019 erstmals chef, führte er den VfB Stuttgart in die
Bundesliga zurück. In hoffenheim ist er seit Februar 2023.

Der Trainer

1. Fc heidenheim

Name Alter Nation
Torhüter

1 kevin Müller 33 deutschland
22 Vitus Eicher 33 deutschland
34 Paul Tschernuth 22 Österreich
40 Frank Feller 20 deutschland

Abwehr
2 Marnon Busch 29 deutschland
4 Tim Siersleben 24 deutschland
5 Benedikt Gimber 27 deutschland
6 Patrick Mainka 29 deutschland
19 Jonas Föhrenbach 28 deutschland
23 Omar haktab Traoré 26 deutschland
27 Thomas keller 25 deutschland

Mittelfeld/Angriff
3 Jan Schöppner 25 deutschland
8 Leonardo Scienza 25 Brasilien
9 Stefan Schimmer 30 deutschland
10 Paul Wanner 18 deutschland
11 denis Thomalla 32 deutschland
14 Maximilian Breunig 24 deutschland
16 Julian Niehues 23 deutschland
17 Mathias honsak 27 Österreich
18 Marvin Pieringer 24 deutschland
20 Luca kerber 22 deutschland
21 Adrian Beck 27 deutschland
25 christopher Negele 19 deutschland
29 Mikkel kaufmann 23 dänemark
30 Norman Theuerkauf 37 deutschland
31 Sirlord conteh 28 deutschland
33 Lennard Maloney 24 uSA
36 Luka Janes 20 deutschland

Der Kader

Frank Schmidt (50):Am18. September feiert er seinen 17. Jahrestag
als Trainer in heidenheim. keine runde zahl, aber der nächste
Meilenstein: denn kein Trainer eines deutschen Profiklubs hat diesen je
erreicht. der einstige zweitligaspieler (Aachen,Mannheim)war auch bei
einer der größten Pokalsensationen amBall. Mit dem
TSVVestenbergsgreuth schlug er 1994 die Bayern.Mit heidenheim
beweist er seit 2007 auch als Trainer, dass kleineGroßes leisten können.

Der Trainer

BuNdESLIGA-MAGAzIN

Kann sich kaum freuen: Marius Bülter kommtmit der TSGHoffenheim im Pokal inWürzburg erst nach Elfmeterschießenweiter, was nichts Gutes
für die Bundesliga-Saison verheißt. FOTOS: IMAGO (2)/FrANk SchEurING, MIchAEL WEBEr

Mit Ach
und
KrAch
Im Sommer eskaliert
bei der TSG hoffenheim
ein schwelender
Machtkampf –
mit ungewissen
Folgen für die
sportliche Entwicklung



gien so zu geben, dass wir in den
Europapokal kommen. Es tut mir
leid für Fans und Mannschaft.“
Das letzte Ergebnis der Streich-
Ära – ein Streichergebnis? Mit-
nichten – und in Freiburg geht die
Welt nach einem zehnten Platz
gewissnichtunter.Hierdürfenfür
gewöhnlich Trainer auch abstei-
gen, wenn die Chemie stimmt.
Das immerhin nimmt seinem
Nachfolger etwas vom Druck, der
gewöhnlich auf Bundesliga-Trai-
nern lastet.

Denn mit Julian Schuster kam,
ganz nach Freiburger Art, ein
Trainer aus dem eigenen Stall in
Amt und Würden. Mit neun Spie-
lern hat er noch zusammen ge-
kickt und das Vertrauen der Ver-
antwortlichen genießt er allemal.

Sportvorstand Jochen Saier lobt:
„Julian kann Leute mit auf eine
Reise nehmen, nahbar sein, aber
auch entscheidungsstark.“ Saiers
Auftrag an den Novizen: „Es gilt
Dinge aufzubrechen und trotz-
dem nicht alles anders zu ma-
chen.“

Dazu hat ihm der Verein eine
gute Mannschaft zur Verfügung
gestellt oder besser erhalten,
denn viel verändern musste der
Klub nicht. Schließlich war der
jüngste Einbruch auch dem gro-
ßen Verletzungspech geschuldet,
wichtige Defensivkräfte wie Mat-
thias Ginter, Christian Günter
und Philipp Lienhart fielen mona-
telang aus. Mit diesem Trio ist der
SC quasi eine andere Mann-
schaft. Dazu kommen mit dem
Bochumer Patrick Osterhage (de-
fensives Mittelfeld) und dem Hei-
denheimer Stürmer Eren Dinkci,
schnellster Spieler der abgelaufe-
nenSaison, interessanteundauch
anderswo begehrte Zugänge.

Einzig nennenswerter Abgang
ist Yannik Keitel, der auf seinen
Durchbruch in Freiburg nicht län-
ger warten wollte und nun beim
VfBStuttgartseinGlückversucht.
Am ruhigen Freiburger Standort,
wosichmitTorwartNoahAtubolu
und Mittelfeldjuwel Merlin Röhl
die nächsten Talente zu Bundesli-
ga-Spielern entwickelt haben,
wäre ihm das vielleicht leichter
gefallen. Wobei sie auch in Frei-
burg Erwartungsdruck zu spüren
bekommen: 5000 Fans kamen
zum Auftakttraining, 70000 Men-
schen sind Mitglied beim SC – ein
Vorstoß in neue Dimensionen.

Doch wie weit geht dieser auf
dem Platz? Streich jedenfalls ge-
winnt dem Jahr ohne Europa et-
was ab: „Vielleicht hat es ja auch
sein Gutes, wenn Julian und die
Trainer beim SC jede Woche trai-
nieren können.“ mur

NEuE ÄrA im brEiSgau
Julian Schuster tritt beim Sc Freiburg in die Fußstapfen von langzeittrainer
christian Streich und kann dabei auf ein bestehendes Fundament bauen

S
elbst Wohlmeinende
kamen nicht auf die
Idee, dass Christian
Streich einen perfekten
Abgang hatte. Die Ver-
einslegende, die nach

4539 Amtstagen tränenreich ver-
abschiedetwurde,gingmiteinem
negativen Vereinsrekord: Die
letzten acht Heimspiele der Sai-
sonwurdennichtgewonnen, trotz
des schönen, neuen und bisher
stets ausverkauften Stadions. Im
letzten Saisonspiel wurde bei
Union Berlin dann der Einzug ins
internationale Geschäft verpasst,
und Streich zog ein bitteres Fazit:
„Ich bin maximal enttäuscht von
mir, dass ich es nicht geschafft ha-
be, der Mannschaft den letzten
Impuls zu geben und die Ener-

Nun für den SC Freiburg am Ball: Patrick Osterhage verstärkt das defensiveMittelfeld der Freiburger.
FOTOS: imagO (2)/maLTE OSSOWSKi/SVEN SimON, JOERaN STEiNSiEK

Es gilt Dinge
aufzubrechen und

trotzdem nicht alles
anders zu machen.

Jochen Saier,
Sportvorstand Sc Freiburg

Werder Bremen

Name Alter Nation
Torhüter

1 michael zetterer 29 deutschland
25 markus Kolke 34 deutschland
30 mio backhaus 20 deutschland

Abwehr
3 anthony Jung 32 deutschland
4 Niklas Stark 29 deutschland
5 amos pieper 26 deutschland
8 mitchell Weiser 30 deutschland
13 milos Veljkovic 28 Serbien
22 Julian malatini 23 argentinien
27 Felix agu 24 deutschland
32 marco Friedl 26 Österreich

Mittelfeld/Angriff
2 Olivier deman 24 belgien
6 Jens Stage 27 dänemark
7 marvin ducksch 30 deutschland
10 Leonardo bittencourt 30 deutschland
11 Justin Njinmah 23 deutschland
14 Senne Lynen 25 belgien
15 Oliver burke 27 Schottland
17 marco grüll 26 Österreich
18 Naby Keita 29 guinea
20 Romano Schmid 24 Österreich
21 isak hansen-aaröen 20 Norwegen
28 Skelly alvero 22 Frankreich
29 dikeni Salifou 21 Togo
33 abdenego Nankishi 22 deutschland
35 Leon Opitz 19 deutschland
42 Keke Topp 20 deutschland

Der Kader

Ole Werner (36): Er ist unaufgeregt, sachlich nüchtern, vielleicht etwas
langweilig – so geht der Trainer als double von Thomas Schaaf in Jung
durch. acht Jahre war Werner bei holstein Kiel. höhepunkt: 2021 die
Relegation um den aufstieg. den schaffte er 2022 mit Werder. Kurios:
Obwohl Werner mit seinen 36 Jahren der zweitjüngste bundesliga-
Trainer ist, ist er mit zwei kompletten Saisons auch der dienstälteste.
internationale Erfahrung sammelte er in australien – als gärtner.

Der trainer

sC Freiburg

Name Alter Nation
Torhüter

1 Noah atubolu 22 deutschland
21 Florian müller 26 deutschland
24 Jannik huth 30 deutschland

Abwehr
3 philipp Lienhart 28 Österreich
4 Kenneth Schmidt 22 deutschland
5 manuel gulde 33 deutschland
17 Lukas Kübler 31 deutschland
25 Kiliann Sildillia 22 Frankreich
28 matthias ginter 30 deutschland
30 christian günter 31 deutschland
33 Jordy makengo 23 Frankreich
37 max Rosenfelder 21 deutschland
39 berkay Yilmaz 19 Türkei
43 bruno Ogbus 18 Schweiz

Mittelfeld/Angriff
6 patrick Osterhage 24 deutschland
7 NoahWeißhaupt 22 deutschland
8 maximilian Eggestein 27 deutschland
9 Lucas höler 30 deutschland
11 daniel-Kofi Kyereh 28 ghana
18 Eren dinkci 22 deutschland
20 Junior adamu 23 Österreich
22 Roland Sallai 27 ungarn
23 Florent muslija 26 Kosovo
26 maximilian philipp 30 deutschland
27 Nicolas höfler 34 deutschland
32 Vincenzo grifo 31 italien
34 merlin Röhl 22 deutschland
38 michael gregoritsch 30 Österreich
42 Ritsu doan 26 Japan
44 Johan manzambi 18 Schweiz

Der Kader

Julian Schuster (39): der fünfte Trainer in 31 Freiburger bundesliga-
Jahren kommtmit Stallgeruch. Seine ersten beiden von
187 bundesliga-Spielen bestritt der Schwabe Julian Schuster noch für
den Vfb Stuttgart, ehe er 2008 zum ScF damals in die 2. Liga
wechselte und bis 2018 zwei aufstiege und einen abstieg erlebte.
danach glitt er nahtlos in den Trainerstab des Sc über. in diesem Jahr
machte er seine Fußballlehrerlizenz, nun kann er sie gleich gebrauchen.

Der trainer

buNdESLiga-magaziN

Soll an derWeser für To-
re sorgen: Keke Topp.
FOTOS: imagO/NORdphOTO
gmbh/chRiSTiaN SchuLzE,
hENdRiK SchmidT/dpa

SElbST gEmachTE stArs
Nachdem Werder bremen die vergangene Saison beinahe im Europapokal
beendet hätte, soll das Team nun den nächsten Schritt machen

D
rei Spieler fehlten
beim Trainingsauf-
takt von Werder
Bremen im Ziller-
tal. Logisch, es war
ja auch eine EM in

diesem Sommer. Doch während
man in der Zeit von Otto Rehha-
geloderThomasSchaafaufWelt-
klassespielerwieRudiVöller,Mi-
roslavKloseoderMesutÖzilwar-
tete, betraf es diesmal mit dem
Serben Milos Veljkovic und dem
Österreicher Romano Schmid
zwei Kicker, die eher unter dem
Radar flogen. Der Serbe hat nicht
mal mehr einen Stammplatz. Der
Dritte im Bunde war nicht einmal
den eigenen Fans persönlich be-
kannt,dennStürmerMarcoGrüll
(Rapid Wien) ist mit seinen fünf
Länderspielen der Top-Zugang
an der Weser.

Die Grün-Weißen sind ganz
schön grau geworden – dabei ist
der Klub doch auf einem guten
Weg. In der dritten Saison unter
Trainer Ole Werner ging es er-
neut voran. Aufstieg 2022,
13. Platz 2023 und jetzt Neunter –
nur zwei Tore fehlten zur Confe-
rence League. Einer wie Naby
Keita hätte diese angesichts sei-
ner Vita und seines Selbstver-
ständnisses locker schießen kön-
nen. Doch der verletzungsanfäl-
lige Liverpool-Import übertraf
die schlimmsten Vorahnungen,
verweigerte dann sogar den Ein-
satz und ging mit einer Spielzeit
von 106 Minuten als einer der
größten Flops in die Werder-His-
torie ein.

Was zeigt, dass Bremen nicht
unbedingt Stars aus der Premier
League braucht. Der SVW macht
sich seine Stars schon mal selbst,
auch wenn sie dann nicht alle ge-
halten werden können. Die Ab-

gänge von Nick Woltemade (VfB
Stuttgart) und im Vorjahr Eren
Dinkci (Heidenheim/jetzt Frei-
burg) erzürnten das zuweilen
überkritische Bremer Umfeld.
Umso wichtiger, dass mit Justin
Njinmah ein Talent gehalten
wurde, dem nicht wenige den
Sprung in die Nationalmann-
schaft zutrauen. Njinmahs
nächster Schritt und ein weiteres
stabiles Jahr von Marvin
Ducksch, der im EM-Vorfeld den
Bundesadler zweimal tragen
durfte – darauf bauen die Verant-
wortlichen an der Weser.

Neue Spieler sind in der Start-
elf nicht zwingend vorgesehen,
aber die 2 Millionen Euro, die in
Schalkes Sturmtalent Keke Topp
investiert wurden, sollen nicht
nur zur Wertsteigerung der Er-
satzbank gewesen sein.

Werder bleibt solide, haushal-
tet klug und bewahrt seinen Fa-
miliensinn: Der scheidende Fuß-
ballchef Frank Baumann wurde
durch Nachrücker Clemens Fritz
ersetzt, dessen Job als Leiter Pro-
fifußball bekam Peter Niemeyer.
Alle spielten sie einst für Werder,
kennen das Umfeld und dessen
Erwartungen.

Trainer Werner übrigens jetzt
auch: „Der Klassenerhalt allein
reicht nicht in Bremen. Das mer-
ke ich. Also will ich auch mehr er-
reichen.“ Platz sechs in der Rück-
rundentabelle schürt Hoffnun-
gen bei den treuen Fans, von
denen viele noch kein Europa-
pokalspiel in Bremen gesehen
haben. Das letzte fand am
7. Dezember 2010 statt –
ein 3:0 gegen Inter Mai-
land. Das war Cham-
pions League – mit
vielen Nationalspie-
lern. mur



D
ass sich der FC
Augsburg neue
Ziele gesetzt hat,
verdeutlichte
schon sein Reise-
ziel in der Vorbe-

reitung.Als einer von sechsBun-
desligisten verließ er den Konti-
nent und flog so weit wie nie zu-
vor – nach Südafrika. Ganz im
Sinne der DFL, deren Auslands-
vermarktung noch immer viel
Luft nachobenhat.Aberwerbit-
te ist eigentlich der FC Augs-
burg?

Das fragten sich nicht nur die
Südafrikaner. Geht es nach Ge-
schäftsführer Michael Ströll, soll
aus dem FCA schon bald mehr
als eine regionale Marke wer-
den. Internationale Erfahrungen
kannman ja auchwährendeiner
Saison sammeln. Schon imFrüh-

jahr schnupperte Augsburg an
seiner zweiten Europapokal-
Teilnahme, ehe eine Krise zur
Unzeitmit fünfNiederlagenzum
SaisonausklangdenKlubwieder
dort landen ließ, wo er sich mitt-
lerweile etabliert hat: imunteren
Mittelfeld. Sportdirektor Marin-
ko Jurendic fasste die erste Sai-
son unter seiner Mitverantwor-
tung so zusammen: „Saisonziel
frühzeitig erreicht, Chance ver-
passt.“EineChance, als vollwer-
tiges Bundesliga-Mitglied an-
erkanntzuwerdenundvielleicht
sogar als attraktiv. Die Gelegen-
heit dafür soll nun inder 14.Bun-
desliga-Saisonergriffenwerden.

Die in der Ära Stefan Reuter
gepredigten Werte Demut und
Bescheidenheit, kulminierend in
der jährlichen Zielsetzung
„40 Punkte, um drei Teams hin-

ter uns zu lassen“, soll vorbei
sein. Geschäftsführer Michael
Ströll sagt: „In den letzten fünf
bis zehn Jahren haben wir uns
zum Teil nicht aus der Deckung
gewagt.Daswolltenwirbewusst
ablegen. Wir machen jetzt auf
und neben dem Feld viel dafür.“
Das Saisonziel klingt unerhört:
„Wir wollen uns kein Limit set-
zenundsoambitioniertwiemög-
lich sein.“

Unddasmit einer starkverän-
derten Mannschaft: neuer Tor-
wart, neueAbwehr, neuer Sturm
– so lässt sich der Transfersom-
mer mit einem Dutzend Abgän-
gen zusammenfassen. Dass mit
Kapitän Ermedin Demirovic der
beste Torschütze nach Stuttgart
gegangen ist, tut dem Augsbur-
ger Optimismus keinen Ab-
bruch:DieRekordablöse (21Mil-

lionen Euro) wurde in die Auf-
füllung des Kaders gesteckt.
Von der etablierten Viererkette
ist nur der einstige und wieder
neue Kapitän Jeffrey Gouwe-
leeuw übrig geblieben, für das
TorplantderFCAmitdemKroa-
ten Nediljko Labrovic statt mit
Finn Dahmen, und die beiden
Stürmer im 4-3-1-2-System von
Jess Thorup sind auch neu: Sa-
muelEssende istderTopeinkauf
des Sommers, neben ihm soll
Steve Mounié aus Brest stür-
men. Bekanntester Zugang ist
allerdingsKeven Schlotterbeck,
Bruder des Dortmunder Natio-
nalspielers Nico, der schon mal
die richtigeMentalitätmitbringt
fürdasneueAugsburgerSelbst-
bild: „Ich sehe uns als ein Jäger,
wir möchten die Großen är-
gern.“ mur

FC augsburg

name alter nation
Torhüter

1 Finn dahmen 26 deutschland
22 nediljko labrovic 24 Kroatien
25 daniel Klein 23 deutschland

Abwehr
2 robert gumny 26 polen
3 mads pedersen 27 dänemark
4 reece oxford 25 england
6 Jeffrey gouweleeuw 33 niederlande
11 marius Wolf 29 deutschland
13 dimitrios giannoulis 28 griechenland
19 Felix uduokhai 26 deutschland
23 maximilian bauer 24 deutschland
31 Keven schlotterbeck 27 deutschland
40 noahkai banks 17 usa

Mittelfeld/Angriff
7 yusuf Kabadayi 20 deutschland
8 elvis rexhbecaj 26 deutschland
9 samuel essende 26 dr Kongo
10 arne maier 25 deutschland
11 nathanael mbuku 22 Frankreich
14 masaya okugawa 28 Japan
15 steve mounié 29 benin
16 ruben Vargas 26 schweiz
17 Kristijan Jakic 27 Kroatien
18 tim breithaupt 22 deutschland
21 philip tietz 27 deutschland
24 Fredrik Jensen 26 Finnland
27 arne engels 20 belgien
30 niklas dorsch 26 deutschland
36 mert Kömür 19 deutschland
42 mahmut Kücüksahin 20 deutschland
44 henri Koudossou 24 deutschland

Der kader

Jess Thorup (54): mit dem sympathischen dänen haben die
augsburger im oktober einen glücksgriff getan. mentalität und
spielweise der mannschaft haben sich geändert, der FCa-Fußball gilt als
attraktiv: 23 punkte und sechs siege nach rückstand sprechen dafür –
und die meisten tore seit sechs Jahren. thorup sammelte seine
trainererfahrungen vorwiegend in dänemark, zudem war er zwei Jahre in
belgien. den deutschen Fußball kennt er als ex-profi des KFC uerdingen.

Der trainer

VfLWolfsburg

name alter nation
Torhüter

1 Kamil grabara 25 polen
12 pavao pervan 36 Österreich
29 marius müller 31 deutschland
30 niklas Klinger 28 deutschland

Abwehr
2 Kilian Fischer 23 deutschland
3 sebastiaan bornauw 25 belgien
4 maxence lacroix 24 Frankreich
5 Cedric zesiger 26 schweiz
8 nicolas Cozza 25 Frankreich
13 rogerio 26 brasilien
21 Joakim maehle 27 dänemark
22 mathys angely 17 Frankreich
25 moritz Jenz 25 deutschland
33 david odogu 18 deutschland
43 manuel braun 19 deutschland
-- Konstantinos Koulierakis 20 griechenland

Mittelfeld/Angriff
6 aster Vranckx 21 belgien
9 mohammed amoura 24 algerien
10 lukas nmecha 25 deutschland
11 tomas tiago 22 portugal
14 bartosz bialek 22 polen
16 Jakub Kaminski 22 polen
17 Kevin behrens 33 deutschland
19 lovro majer 26 Kroatien
20 ridle baku 26 deutschland
23 Jonas Wind 25 dänemark
24 bence dardai 18 deutschland
27 maximilian arnold 30 deutschland
31 yannick gerhardt 30 deutschland
32 mattias svanberg 25 schweden
38 bennit bröger 18 deutschland
39 patrick Wimmer 23 Österreich
40 Kevin paredes 21 usa

Der kader

Ralph Hasenhüttl (57): acht spiele vor saisonende warf der
Österreicher seinen Vorsatz über den haufen und übernahm den
Vfl Wolfsburg. eigentlich wollte der 57-Jährige nach seinem aus
beim FC southampton im herbst 2022 mit Fußball nichts mehr zu tun
haben. nun steht er doch wieder an der seitenlinie und hat seinen
sohn als assistenten mitgebracht. nach dem FC ingolstadt und
rb leipzig ist der Vfl seine dritte bundesliga-station.

Der trainer

bundesliga-magazin

koNSTANT Inkonstant
Nach einer Saison, die lange von Abstiegssorgen geprägt war, will und
muss sich der VfL Wolfsburg nun wieder nach oben orientieren

S
eit dem ersten Tag in der Bun-
desliga kämpft der VfL Wolfs-
burg gegen sein Graue-Maus-
Image.SelbstdieMeisterschaft
2009undderPokalsieg2015, ja
nicht einmal ein Sieg gegen

Real Madrid in der Champions League
2016hat es dauerhaft auslöschenkönnen.
Vor seiner 28. Saison im Oberhaus sieht
dieWeltder„Wölfe“wiederrecht tristaus,
so sehr sich diewiedermal neuenVerant-
wortlichen auchumZuversicht bemühen.
Sportdirektor Sebastian Schindzielorz
versichert: „Wir wollen das Ergebnis der
Vorsaisondeutlichverbessern.Platz zwölf
war absolut unbefriedigend.“

Dafür spricht, dass die konstant In-
konstanten seit 2018 Achterbahn in der
Tabelle fahren: erst auf, dann ab, wieder
auf, wieder ab – sechs Jahre geht das nun
schon so – und da die vergangene Saison
schlechter als die davor war, könnte es
diesmal wieder aufwärts gehen. Doch
Fußball ist keine Mathematik – und ab
welchem Platz wäre es wirklich eine Ver-
besserung?

Klubeigner
Volkswagen
fordert diese
Saison un-
missver-
ständlich die
Rückkehr
nach Europa,
was mit einem
neuen Aufsichts-
ratschef, einem neuen
Geschäftsführer Sport und einem relativ
neuen Trainer umgesetzt werden soll.

DerDänePeterChristiansen lösteFan-
liebling und Rekordspieler Marcel Schä-
fer, den es nach Leipzig zog, als Ge-
schäftsführerabundmusssich inderBun-
desliga erst mal orientieren. Immerhin
teilt er dieVorgabe vomEuropapokalein-
zug.Dafürkommter zuTrainerRalphHa-
senhüttl gemeinsam mit einen interes-
santenTorwart vomFCKopenhagen.Der
VfL ist schon der dritte Verein, bei dem
ChristiansenundKamilGrabara gemein-
sam waren. Der extrovertierte Masken-

mann, der 10,3MillionenEuro kostete, ist
der Gegenentwurf zum stillen Koen Cas-
teels, der den VfL nach neun Jahren ver-
ließ. Nur sein Abgang schmerzt wirklich.

Grabara also wird ein, wenn nicht so-
gar das neue (maskierte)Gesicht desVfL,
der mit nahezu unveränderter Mann-

schaft plötzlich Großes leisten soll. Im
Gegensatz zu früheren Zeiten werden
sich die Fans nicht an viele neue Na-
men gewöhnen müssen. Ausnahme:
Der algerischeNationalspielerMoha-
med Amoura, für 17 Millionen Euro
aus St. Gilloise geholt, soll hinter
Stoßstürmer Jonas Wind für mehr
Torgefahr sorgen. Die jüngsten 41
Treffer waren die schwächste Aus-
beute seit sechs Jahren. Der unat-
traktive Fußball in den letzten Ta-
gen der Ära Niko Kovac führte zu
einem Zuschauerrückgang von
1300proSpiel inder ohnehin sel-
ten vollenVW-Arena.KeinWun-
der bei einer negativen Heimbi-
lanz und 18 Saisonniederlagen,
womit der Vereins-Minusrekord

eingestellt wurde. Da muten die
Pläne von Europa doch seltsam an.

Immerhin:Bei denSocial-Media-Kontak-
ten istderVfLgarkeinegraueMausmehr
und belegt von Facebook bis X (vormals
Twitter) Plätze, die inder Liga für interna-
tionalen Fußball reichenwürden. mur

Wir wollen das
ergebnis der Vorsaison
deutlich verbessern.
Platz zwölf war absolut

unbefriedigend.
Sebastian Schindzielorz,

sportdirektor Vfl Wolfsburg

Auffälliger Neu-
zugang:Wolfs-
burgs neuer
Keeper Kamil
Grabara.
Fotos: imago/
dan Weir, alex
grimm/getty

Ungewöhnliches Trainingslager: Die Spieler des FC Augsburg bereiteten sich in Südafrika auf die neue Bundesliga-Saison vor, betriebenWer-
bung für den Klub und erkundeten auch den Kruger-Nationalpark. Fotos: imago (2)/FC augsburg, nordphoto

Jäger DeR GRoßeN
Der FC Augsburg legt seine Demut ab und nimmt
die Plätze in der oberen Tabellenregion ins Visier
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WiEDEr nur
DriNBleiBeN
Der Klassenerhalt gilt bei Mainz 05
jedes Jahr als Minimalziel – die
Hoffnungen ruhen auf einem Duo

Z
um 16. Mal in Folge
geht Mainz 05 in eine
Bundesliga-Saison
und fast immer war
Christian Heidel da-
bei. Und niewurde der

Sportvorstand müde zu beteu-
ern, dass es für einen Verein
wie den seinen immer nur um
den Klassenerhalt gehen
kann.Weshalb in der Karne-
valshochburg auch der Ver-
lauf der vergangenen Sai-
son letztlich als Erfolg ver-
bucht wurde, obwohl der
Klub drei Trainer benötig-
te, sie zu einemguten En-
de zu führen.

Völlig untypisch für
Mainz 05, wo Trainer län-

ger bleiben als anderswo
und wenn sie gehen, dann um

Größeres zu vollbringen: wie Jür-
gen Klopp oder Thomas Tuchel.
Auch Bo Svensson war auf dem
Weg, Heiligenstatus in Mainz zu
erlangen.Dochnachdem9.Spiel-
tag und einem blamablen Pokal-
Aus bei Zweitligist Hertha BSC
(0:3) fehlte dem Retter von 2021
der Glaube – auch an sich selbst.
Svensson trat zurück, und die
B-Lösung aus dem eigenen Haus,
Nachwuchscoach Jan Siewert,
schaffte den Turnaround auch
nicht. So verpflichteten siewieder
mal an einemRosenmontag einen
Trainer – so hatte bereits 2001 die
Klopp-Ärabegonnen. Seitdemre-
giert wieder die Zuversicht in der
Hauptstadt von Rheinland-Pfalz.

In der Bo-Henriksen-Tabelle
(ab dem 22. Spieltag, als der
nächste Däne übernahm) waren
dieMainzer Fünfter, in der realen

retteten sie sich mit einem 3:1 in
Wolfsburg am letzten Spieltag auf
den 13. Platz. Völlig okay für
Mainzer Verhältnisse, aber die
Sehnsucht nach einer normalen,
möglichst sorgenfreien Saison ist
großbeimFSV.DerEtat (46Millio-
nen Euro) verortet den Klub im
unteren Mittelfeld, der Kader mit
neun Spielern mit dreistelliger
Zahl an Bundesliga-Einsätzen
verspricht sogar etwas mehr. Weil
auch der zweite Wintertransfer
nach Henriksen voll einschlug.

NadiemAmiri kam von der Le-
verkusener Tribüne und schwang
sich zum Leistungsträger auf. Er
gilt noch als halber Neuzugang,
inzwischen mit einem neuen Ver-
trag bis 2028 ausgestattet. Auch
JonathanBurkardt ist gefühlt neu,
jedenfalls solange, bis der Mittel-
stürmer nach langer Verletzungs-
pause wieder der Alte ist. Ge-
meinsam mit Sturmjuwel Brajan
Gruda bildeten Amiri und Bur-
kardt ein Trio, das an die legendä-
ren Bruchweg-Boys der Tuchel-
Ära erinnerte. Doch Gruda wagte
inderSommerpausedenSchritt in
die Premier League zu Brighton &
HoveAlbion, das vonFabianHür-
zeler trainiert wird. Es war einer
von zwei schwerwiegenden Ab-
gängen derMainzer.

Der zweite FSV-Verlust trug
Anzug: Sportdirektor Martin
Schmidt, ein Faktor der Wunder-
rettung von 2021, trat jüngst aus
familiären Gründen unerwartet
zurück und wurde von einem
Klubidolersetzt:NikoBungert soll
dazu beitragen, dass sie auch im
nächsten Sommerwieder nur drin
bleiben wollen. mur

STEigEnDE ANSprüche
Bei der einst erfolgsverwöhnten Borussia aus Mönchengladbach soll der
Blick in der neuen Saison endlich wieder nach oben gerichtet werden

D
er Anstoß zur 62. Bun-
desliga-Saison erfolgt im
Borussia-Park. Am
23. August (20.30 Uhr,
Sat.1 und DAZN) ist der
deutsche Meister zu

Gast. Die Hausherren sind es indes
nicht,der letzteMeistertitel liegtbereits
47 Jahre zurück. Und doch schwingt
der in jenen goldenen Tagen der Foh-
len-Elf erworbene Anspruch immer
nochmit,wenndieBorussia inderBun-
desliga antritt.

So utopisch Meisterschaften
mittlerweile geworden sind
für die Elf vom Nieder-
rhein, im ganzen Land
hat sie ihre Fans
und es ist nie
egal, wie sie

spielt.Oderwosie inderTabelle landet.
In der Saison 2020/2021 noch Teilneh-
mer in der Champions League, befin-
den sich die Borussen in der Liga seit
vier Jahren im Sinkflug.

Platz 14 bedeutete in der Mitte Mai
beendeten Vorsaison die schlechteste
Platzierung seit 2011, als Borussia dem
Abstieg erst in der Relegation entging.

Damals mit Trainer Lucien Favre, der
sie zurück ins internationale Geschäft
führte.Sovielverlangtmanvonseinem
Landsmann Gerardo Seoane zwar
nicht, aber noch so eine Saison darf es
nicht geben. Seoane hatte Glück, dass
er seinen Job behalten durfte, zuletzt
herrschte schließlich große Fluktua-
tion bei der Borussia. Sport-Geschäfts-

führer Roland Virkus machte klare
Vorgaben: „Die obere Ta-

bellenhälfte, die Ein-
stelligkeit, muss
für die Borus-
sia immer das
Ziel sein.“

Umdaszu
erreichen,
haben Trainer

und Mannschaft Verstärkung bekom-
men.Nils SchmadtkesZeit als Sportdi-
rektor endete bereits nach einem Jahr
ruhmlos, dafür kam mit David Zibung
ein Sportkoordinator Lizenz. Der Ka-
der hat keine wesentlichen Abgänge
zu verzeichnen. Urgestein Christoph
Kramer etwa, der die Borussia nach
zehnJahrenverließ, spieltezuletztkei-
ne Rolle mehr.

Borussia ist es indes gelungen,
Spieler zu holen, auf die auch die Kon-
kurrenz ein Auge geworfen hatte. Ke-
vin Stöger, beim VfL Bochum Dreh-
und Angelpunkt sowie bester Tor-
schütze, soll im zentralen Mittelfeld
Akzente setzen. Im Sturm hat Borussia
mit Heidenheims bestemTorjäger Tim
Kleindienst einenwuchtigenKopfball-
spieler, der auf 14Tore für denAufstei-
ger kam. Zudem angelten sich die Bo-
russen frühzeitig denKapitän vonAuf-
steiger Holstein Kiel, Philipp Sander.

Drei gestandene Profis, an denen
sich die Talente orientieren sollen.
„Spielerwie LucaNetz, Joe Scally und
RoccoReitz brauchen an ihrer Seite er-
fahrene Spieler, die sie anleiten und
auch mal reflektieren. Jetzt haben wir
erfahrene Spieler geholt“, sagt Virkus.
Damit der Blick in der Tabelle endlich
wieder mal nach oben geht. mur

Streckt sich ab sofort für Tore im Angriff der Borussia: Tim
Kleindienst kommt aus Heidenheim an den Niederrhein.

FOTOS: ImAGO/kIRCHNER-mEDIA/TH, STUART FRANkLIN/GETTY

Die obere
Tabellenhälfte, die
Einstelligkeit, muss
für die Borussia

immer das Ziel sein.
RolandVirkus,

Geschäftsführer Sport
borussia mönchengladbach

Name Alter Nation
Torhüter

1 Lasse Rieß 23 Deutschland
27 Robin Zentner 29 Deutschland
33 Daniel batz 33 Deutschland

Abwehr
2 Philipp mwene 30 Österreich
5 maxim Leitsch 26 Deutschland
16 Stefan bell 32 Deutschland
19 Anthony Caci 27 Frankreich
20 Edimilson Fernandes 28 Schweiz
21 Danny da Costa 31 Deutschland
22 Nikolas Veratschnig 21 Österreich
25 Andreas Hanche-Olsen 27 Norwegen
30 Silvan Widmer 31 Schweiz
31 Dominik kohr 30 Deutschland
47 maxim Dal 18 Deutschland

Mittelfeld/Angriff
4 Aymen barkok 26 marokko
6 kaishu Sano 23 Japan
7 Jae Sung Lee 32 Südkorea
8 Paul Nebel 21 Deutschland
9 karim Onisiwo 32 Österreich
10 marco Richter 26 Deutschland
11 Armindo Sieb 21 Deutschland
14 Tom krauß 23 Deutschland
18 Nadiem Amiri 27 Deutschland
29 Jonathan burkardt 24 Deutschland
44 Nelson Weiper 19 Deutschland

Der Kader

FSVMainz 05

Bo Henriksen (49): Nur echte Fußballkenner wussten, wen mainz im
Februar aus Zürich geholt hatte: einen sympathischen Verrückten,
dem sie beim FSV längst zu Füßen liegen. Christian Heidel: „bo ist ein
besonderer Typ. Er hat allen eingeimpft, dass sie mutig sein sollen –
und dass wir immer gewinnen wollen.“ bereits eine Stunde vor dem
Spiel hüpft Henriksen vor der Fankurve herum, zündet das Stadion
an. Sein Credo: „Wir brauchen die Fans, um gut Fußball zu spielen.“

Der Trainer

Name Alter Nation
Torhüter

1 Jonas Omlin 30 Schweiz
21 Tobias Sippel 36 Deutschland
33 moritz Nicolas 26 Deutschland
41 Jan Olschowsky 22 Deutschland

Abwehr
2 Fabio Chiarodia 19 Italien
3 ko Itakura 27 Japan
5 marvin Friedrich 28 Deutschland
20 Luca Netz 21 Deutschland
22 Stefan Lainer 31 Österreich
26 Lukas Ulllrich 20 Deutschland
29 Joe Scally 21 USA
30 Nico Elvedi 27 Schweiz

Mittelfeld/Angriff
7 kevin Stöger 30 Deutschland
8 Julian Weigl 28 Deutschland
9 Franck Honorat 28 Frankreich
10 Florian Neuhaus 27 Deutschland
11 Tim kleindienst 28 Deutschland
13 Shio Fukuda 20 Japan
14 Alassane Plea 31 Frankreich
16 Philipp Sander 26 Deutschland
17 kouadio koné 23 Frankreich
18 Oscar Fraulo 20 Dänemark
19 Nathan Ngoumou 24 Frankreich
25 Robin Hack 25 Deutschland
27 Rocco Reitz 22 Deutschland
28 Grant-Leon Ranos 21 Armenien
31 Tomas Cvancara 24 Tschechien
38 Yvandro borges Sanches 20 Luxemburg

Der Kader

B. Mönchengladbach

Gerardo Seoane (45): Seine aktive Profikarriere verbrachte Gerardo
Seoane, abgesehen von einem Abstecher zu Deportivo La Coruna, in
der Schweiz. Als Trainer wagte er nach sieben Jahren in Luzern und
bern (dreimal meister) 2021 den Sprung in die bundesliga. Trotz Platz
drei mit Leverkusen wurde er wegen eines Fehlstarts bereits im
Oktober der Folgesaison entlassen. mit borussia erreichte er nur den
schwachen Platz 14 und verlor im Pokalviertelfinale in Saarbrücken.

Der Trainer

Blüht im Trikot des
FSV Mainz 05 auf:
Nadiem Amiri.
FOTOS: ImAGO/(2)JAN
HUEbNER/SCHERbAUm,
WERNER SCHmITT



F
ünf Jahre lang ging es
bei Union Berlin nur
bergauf, nach dem
Aufstieg in die Bun-
desliga 2019 kletter-
ten die Eisernen Jahr

für Jahr höher, und als Höhe-
punkt glückte 2023 der Einzug in
dieChampionsLeague.Esschien
demnach ziemlich klar, dass es
nicht weiter nach oben gehen
dürfte. Solch ein tiefer Sturz, der
daraufhin folgte, war dann aller-
dings doch nicht zu befürchten
gewesen. Erst am letzten Spiel-
tag rettete ein Treffer von Janik
Haberer in der Nachspielzeit die
Eisernen vor der Relegation und
einem möglichen Abstieg.
Glückliches Ende einer histori-
schen Saison zumVergessen.

In derChampions Leaguewar
trotz (oder wegen?) namhafter
Zugänge bereits nach der Grup-
penphase sieglos Schluss. In der
LigawackeltenachneunNieder-
lagen in Folge nicht nur der Bun-

desliga-Minusrekord, sondern
auch der Kulttrainer. Urs Fischer
und Union kamen im Spätherbst
überein, sich nach knapp fünf-
einhalb Jahren zu trennen, doch
viel besser wurde es mit Nenad
Bjelica und letztlichMarco Grote
nicht. Somusste ein dicker Strich
unter diese Saison gezogen und
ein neuer Trainer gesucht wer-
den.

Gefunden wurde dann Bo
Svensson, inMainz langesehrer-
folgreich, ehe er im Herbst 2023
im Abstiegskampf resignierte.
NunhatderDänewiederLustauf
den Trainerjob und strahlt in der
Alten Försterei lange vermisste
Zuversicht aus. Svensson betont:
„Ich bin sicher, hier gute Bedin-
gungen fürerfolgreicheArbeit zu
finden. Die Geschlossenheit, die
Union ausstrahlt, dieEinheit zwi-
schen Mannschaft, Fans, Mit-
arbeitern und Vereinsführung ist
ein ganz wichtiger Faktor.“

Die Einheit steht freilich auf

demPrüfstand,weilauchderMa-
nager neu ist.OliverRuhnert, ge-
meinsammit Fischer das Gesicht
des wundersamen Aufstiegs
auch zur Nummer eins der
Hauptstadt, zog sich nach dieser
enttäuschendenSaison zurück in

die Scouting-Abteilung. Seinen
Platz nahm der erfahrene Bun-
desliga-Manager Horst Heldt
(unter anderem Hannover 96,
Schalke 04, 1. FC Köln) ein und
wurde offiziell Geschäftsführer
Sport.HeldtsNetzwerkwirddem
Verein gewiss nutzen.

Wie sichdasKommenundGe-
hen im Kader auswirkt, lässt sich
schwer abschätzen. Den größten
Makel der Vorsaison, die fehlen-
de Torgefahr – Verteidiger Robin
Gosens war mit sechs Treffern
bester Schütze – hat Union auf
den ersten Blick nicht behoben.
Ivan Prtajin, der neueMittelstür-
mer, kennt die Bundesliga nicht
und bewies seine Qualitäten zu-
letzt bei Zweitliga-Absteiger SV
WehenWiesbaden. Königstrans-
fer ist der slowenische EM-Fah-
rer Laszlo Benes, der für eineAb-
lösesumme von 3 Millionen Euro
vom Zweitligisten Hamburger
SV nach Berlin gelotst wurde.

mur

ich bin sicher, hier
gute Bedingungen

zu finden. die
geschlossenheit,

die union
ausstrahlt, ist ein

ganz wichtiger
Faktor.
BoSvensson,

trainer union Berlin seit Juli 2024

nöTige ImpULse
nach der dramatischen Rettung in der Relegation der Vorsaison muss
der neue Trainer vor allem die Bochumer Schießbude dichtmachen

D
assderVfLBo-
chum das vier-
te Jahr in Fol-
ge in der Bun-
desliga spielt,
darf getrost als

Fußballwunder bezeichnet
werden. Nachdem der Klas-
senerhalt nach einem 3:2
über die Bayern im Februar
etwas zu früh gefeiert wor-
den war, schien dieser am
Ende einer turbulenten Sai-
son eigentlich nicht mehr
möglich.

Auch der Rauswurf des
beliebten Trainers Thomas
Letsch nach 28 Spieltagen
brachte die Wende nicht.
Aufgrund der schlechteren
Tordifferenz musste der VfL
in die Relegation, und die
war nach einer 0:3-Heim-
niederlage gegen Fortuna
Düsseldorf eigentlich schon
verloren. Aber der Revier-
klub nutzte die letzte Chan-
ce, die eigentlich keine
mehr war, egalisierte das
Hinspielergebnis mit dem
Mute der Verzweiflung und
rettete sich ins und im Elf-
meterschießen.DasWunder
von Düsseldorf löste in der
Grönemeyer-Stadt einen
wahren Boom aus. Für Fan-
artikel standen die Fans
stundenlang Schlange,
Sponsoren (über 400) und
Mitgliederzahlen (28300)
erreichten in diesem Som-
mer ungeahnte Höhen.

Dass dieses Erfolgserleb-
nis die Mannschaft zusam-
mengeschweißt hätte, lässt
sich indes nicht wirklich be-
haupten. Herausragende
Akteure wie Spielmacher
Kevin Stöger, Verteidiger
Keven Schlotterbeck, Sech-
ser Patrick Osterhage sowie

die quirligen Stürmer Taku-
ma Asano und Christopher
Antwi-Adjei fehlen auf dem
neuen Mannschaftsfoto –
und im Tormüssen undwol-
lendieBochumernachneun
Jahren ohne die Institution
Manuel Riemann auskom-
men. Der Keeper hatte sich
mit allzu impulsivem Ver-
halten intern die letzten
Sympathien verscherzt.

Die Lücken schließen sol-
len Ibrahima Sissoko aus
Straßburg (ein Länderspiel
fürMali) und derNiederlän-
derDanideWit, derbeiAjax
Amsterdam Champions-
League-Luft schnupperte.
Auch die sportliche Leitung
sortiert sich neu. Dass Inte-
rimscoach Heiko Butscher
Platz machte, war keine
Überraschung, der Rücktritt
von Sport-Geschäftsführer
Patrick Fabian hingegen
schon. Der langjährige VfL-
Profi beklagtedieunrealisti-
sche Erwartungshaltung im
Umfeld desKlubs, für den es
doch Jahr für Jahr nur um
den Klassenerhalt gehen
könne. Auch wenn Bochum
aufgrund Schalkes Zweitli-
ga-Zugehörigkeiterneutdie
Nummerzwei imRevierhin-
ter Borussia Dortmund ist.

Trainer Peter Zeidler
muss die Bochumer Schieß-
budeschließen.74Gegento-
re in der Vorsaison sind
kaum bundesligatauglich.
Torwartneuling Patrick Dre-
wes hat wie alle Zugänge
außer seinem Konkurrenten
Timo Horn keinerlei Bun-
desliga-Erfahrung. Der Bo-
chumer Weg, glamourfrei
und bescheiden, hat eben
seinen Preis – aber auch sei-
nen Charme. mur

Die neue Nummer eins: Patrick Drewes soll ab sofort das Bochumer Tor
hüten. FOtOS: iMagO (2)/rhr-FOtO

1. FC Union Berlin

name Alter nation
Torhüter

1 Frederik rönnow 32 dänemark
12 carl Klaus 30 deutschland
37 alexander Schwolow 32 deutschland
39 Yannic Stein 19 deutschland

Abwehr
2 Kevin Vogt 32 deutschland
3 Paul Jaeckel 26 deutschland
4 diogo leite 25 Portugal
5 danilho doekhi 26 niederlande
6 robin gosens 30 deutschland
14 leopold Querfeld 20 Österreich
15 tom rothe 19 deutschland
18 Josip Juranovic 29 Kroatien
26 Jerome roussillon 31 Frankreich
28 christopher trimmel 37 Österreich
41 Oluwaseun Ogbemudia 18 deutschland

Mittelfeld/Angriff
7 Yorbe Vertessen 23 Belgien
8 rani Khedira 30 deutschland
9 ivan Prtajin 28 Kroatien
10 Kevin Volland 32 deutschland
11 chris Bedia 28 elfenbeinküste
13 andras Schäfer 25 ungarn
16 Benedict hollerbach 23 deutschland
17 Jordan 28 uSa
19 Janik haberer 30 deutschland
20 laszlo Benes 26 Slowakei
21 tim Skarke 27 deutschland
29 lucas tousart 27 Frankreich
36 aljoscha Kemlein 20 deutschland
45 david Preu 19 deutschland

Der Kader

Bo Svensson (45): der däne machte seine ersten Schritte in der
Bundesliga 2005 als Profi von Borussia Mönchengladbach, dann
wechselte er nach Mainz. Seine erste trainerstation absolvierte
Svensson als Junioren- und co-trainer ebenfalls beim FSV 05, ehe er
2019 beim Fc liefering in Österreich erstmals chefcoach wurde.
nach einem hilferuf aus Mainz kehrte er im Januar 2021 dorthin
zurück und schaffte den Klassenerhalt. Seit Juli 2024 ist er bei union.

Der Trainer

VfL Bochum

name Alter nation
Torhüter

1 timo horn 31 deutschland
27 Patrick drewes 31 deutschland
34 Paul grave 23 deutschland
-- Manuel riemann 35 deutschland

Abwehr
2 cristian gamboa 34 costa rica
4 erhan Masovic 25 Serbien
5 Bernardo 29 Brasilien
13 Jakov Medic 25 Kroatien
14 tim Oermann 20 deutschland
15 Felix Passlack 26 deutschland
20 ivan Ordets 32 ukraine
25 Mohammed tolba 20 deutschland
32 Maximilian Wittek 29 deutschland
41 noah loosli 27 Schweiz

Mittelfeld/Angriff
6 ibrahima Sissoko 26 Mali
8 anthony losilla 38 Frankreich
9 Myron Boadu 23 niederlande
10 dani de Wit 26 niederlande
11 Moritz-Broni Kwarteng 26 deutschland
13 lukas daschner 25 deutschland
16 niklas Jahn 20 deutschland
17 agon elezi 23 nordmazedonien
18 Samuel Bamba 20 deutschland
19 Matus Bero 28 Slowakei
21 gerrit holtmann 29 Philippinen
22 aliou Baldé 21 guinea
24 Mats Pannewig 19 deutschland
28 lennart Koerdt 19 deutschland
29 Moritz Broschinski 23 deutschland
33 Philipp hofmann 31 deutschland

Der Kader

Peter Zeidler (62):Mit 62 Jahren geht der einstige Oberstudienrat in
seine erste Bundesliga-Saison. einen älteren debütanten als
cheftrainer leistete sich zuletzt 1969Werder Bremen mit Fritz rebell
(damals 64). Bochum ist zeidlers 15. Station, er verbrachte den
großteil seiner Karriere im ausland. nach 13 Jahren in Frankreich,
Österreich und der Schweiz stieg er im Sommer beim Fc St. gallen
aus seinem Vertrag aus und band sich bis 2026 an den Vfl Bochum.

Der Trainer

BundeSliga-Magazin

Namhaftester Zugang: Ex-HSV-Spieler Laszlo Benes trägt nun das Union-Trikot. FOtOS: iMagO (2)/O.Behrendt, MatthiaS KOch

KoMMen
und
Gehen
nach Jahren der
permanenten Verbesserung
vermeidet union Berlin in
der Vorsaison knapp den
Abstieg – Aufbruch mit
neuem Trainer und Manager



eNDliCH NuMMer eiNS
Mit dem FC st. Pauli kehrt ein Kultklub in die Bundesliga zurück,
doch sympathiewerte allein sichern den Klassenerhalt nicht

D
er FC St. Pauli star-
tet in eine ganz be-
sondere Saison, so-
gar das Attribut
„einmalig“ ist an-
gebracht. Nicht,

weildersechsteBundesliga-Auf-
stieg seit 1977 gelang. Aber in
ihrer insgesamtneuntenBundes-
liga-Saison sind die Kicker vom
KiezerstmalsdieNummereins in
Hamburg, spielen eine Klasse
höher als der einstige Bundesli-
ga-Dino Hamburger SV und ge-
nießen die gestiegene Aufmerk-
samkeit in der Hansestadt. Der
Kultklub, der wegen seiner von
denFans starkgelebtenAusrich-
tung (pro Vielfalt) bundesweit
Beachtung erlangt, will dieses
Mal keine Eintagsfliege sein wie
beim letzten Bundesliga-Gast-
spiel 2010/2011. Sportgeschäfts-
führer Andreas Bornemann gibt
die Parole aus: „Wir sind einAuf-
steiger, jetzt wollen wir auch ein
Bundesligist werden.“

Zu Selbstbewusstsein gibt es
durchaus Anlass, denn der Auf-
stieg war kein Zufall. Unter dem
vormaligen Trainer Fabian Hür-
zeler stellten die Kiezkicker eini-
ge Vereinsrekorde auf, darunter
25Spiele ohne Niederlage und
zehn Siege in Folge. Der Boom
begann bereits in der Saison
2022/2023, St. Pauli warmonate-
lang der Dominator der 2. Liga.

ImFrühjahr2024kamschließ-
lich Unruhe auf, weil Hürzeler
sich nicht zum Verein bekannte.
Prompt ließ der Klub Federn. Am
Ende wurde St. Pauli zwar trotz-
dem Meister, aber dann suchte
Hürzeler trotz frisch verlänger-
tenVertragesdasWeiteundging
zu Brighton &HoveAlbion in die
Premier League. Das Pokerspiel
des jüngsten Shootingstars am
Trainerhimmel hinterließ eine
kleine Wunde in der heilen St.-

Pauli-Welt. Und es kam noch
schlimmer: Auch der herausra-
gende Spieler, der 17-malige
Torschütze der Aufstiegssaison,
verließ St. Pauli. Immerhin sand-
te Marcel Hartel, den das Geld
nach St. Louis lockte, aus den
USA freundliche Grüße:
„St. Pauli hat eine geile Mann-
schaft mit tollen Typen. Sie wer-
den die Liga halten, da lege ich
mich fest.“ Die beiden Abtrünni-
gen brachten dem Klub rund
8 Millionen Euro Ablöse, die
aber nur zu geringen Teilen in
Transfers investiert wurden.

Die Aufstiegsmannschaft hat-
te nahezu keine Bundesliga-Er-

fahrung. Da das Team im Kern
zusammenbleibt, musste ein
Trainer gefunden werden, der
Hürzelers Weg fortsetzt oder die
Bundesliga kennt. Beides trifft
auf Alexander Blessin jedoch
nichtzu.Bisherstehter fürOffen-
sivfußball, nun muss er wohl
hauptsächlich verteidigen las-
sen. Blessins Ansatz: „Wir wer-
den inderBundesliganichtmehr
so viel Ballbesitz haben, es wird
mehr ums Verteidigen gehen.
Wir wollen eklig sein. Gerade
unsere Heimspiele sollen für die
Gegner zur Hölle werden. Es
muss unangenehm sein, gegen
uns zu spielen.“ mur

Eklig sein heißt das Credo des FC St. Pauli in der Bundesliga: Johannes Eggestein (r.) testet die Marschrou-
te gegen Bergamos Sead Kolasinac. fOTOS: iMagO/niKLaS hEiDEn, ChRiSTian ChaRiSiUS/DPa

Wir wollen eklig
sein. Gerade

unsere Heimspiele
sollen für die

Gegner zur Hölle
werden.

Alexander Blessin,
Trainer fC St. Pauli

FC St. Pauli

Name alter Nation
Torhüter

1 Ben Voll 23 Deutschland
22 nikola Vasilj 28 Bosnien-herzeg.
28 Sören ahlers 26 Deutschland
30 Sascha Burchert 34 Deutschland

Abwehr
2 Manolis Saliakas 27 griechenland
3 Karol Mets 31 Estland
4 David nemeth 23 österreich
5 hauke wahl 30 Deutschland
8 Eric Smith 27 Schweden
14 fin Stevens 21 wales
21 Lars Ritzka 26 Deutschland
23 Philipp Treu 23 Deutschland
25 adam Dzwigala 28 Polen
34 Muhammad Dahaba 19 Deutschland
43 Luca günther 22 Deutschland

Mittelfeld/Angriff
6 Simon zoller 33 Deutschland
7 Jackson irvine 31 australien
9 Maurides 30 Brasilien
11 Johannes Eggestein 26 Deutschland
15 Danel Sinani 27 Luxemburg
16 Carlo Boukhalfa 25 Deutschland
17 Oladapo afolayan 26 England
18 Scott Banks 22 Schottland
19 andreas albers 34 Dänemark
20 Erik ahlstrand 22 Schweden
24 Connor Metcalfe 24 australien
26 Elias Saad 24 Tunesien
29 Morgan guilavogui 26 guinea
39 Robert wagner 21 Deutschland

der Kader

Alexander Blessin (51): in der Vita Blessins stehen sieben
Bundesliga-Spiele für den VfB Stuttgart – sein letztes unter Trainer
Ralf Rangnick. Bei Blessins erster Trainerstation trafen beide erneut
aufeinander, von 2012 bis 2020 war er unter Sportdirektor Rangnick
Trainer für die Leipziger nachwuchsteams. Es folgten Posten als
Cheftrainer bei KV Oostende, genua 1893 und Union St.-gilloise.
2020/2021 wurde Blessin gar Belgiens Trainer des Jahres.

der Trainer

Holstein Kiel

BUnDESLiga-Magazin

NiCHt Nur dabei seiN
Aufsteiger Holstein Kiel ist ein echter Bundesliga-Debütant, doch hoch im
Norden wissen die Verantwortlichen um die schwere der Aufgabe

Wir sind
gekommen, um
zu bleiben. Das
was jetzt kommt,

solltenwir
genießen und
positiv für uns

nutzen.
Marcel Rapp,

aufstiegstrainer holstein Kiel

Name alter Nation
Torhüter

1 Timonweiner 25 Deutschland
21 Thomas Dähne 30 Deutschland
31 Marcel Engelhardt 31 Deutschland

Abwehr
3 Marco Komenda 27 Deutschland
4 Patrick Erras 29 Deutschland
5 Carl Johansson 30 Schweden
14 Max geschwill 23 Deutschland
17 Timo Becker 27 Deutschland
23 Lasse Rosenboom 22 Deutschland
27 Tymoteusz Puchacz 25 Polen
34 Colin Kleine-Bekel 21 Deutschland

Mittelfeld/Angriff
6 Marko ivezic 22 Serbien
7 Steven Skrzybski 31 Deutschland
8 finn Porath 27 Deutschland
9 Benedikt Pichler 27 österreich
10 Lewis holtby 33 Deutschland
11 alexander Bernhardsson 25 Schweden
15 Marvin Schulz 29 Deutschland
16 andu Yobel Kelati 22 Deutschland
18 Shuto Machino 24 Japan
19 Phil harres 22 Deutschland
20 fiete arp 24 Deutschland
22 nicolai Remberg 24 Deutschland
24 Magnus Knudsen 23 norwegen
28 aurel wagbe 20 Deutschland
32 Jonas Sterner 22 Deutschland
37 armin gigovic 22 Bosnien-herzeg.

der Kader

Marcel Rapp (45): Seit Oktober 2021 leitet Marcel Rapp die
geschicke bei der KSV holstein. nach einem neunten und einem
achten Platz führte er die Schleswig-holsteiner im dritten anlauf
erstmals in die Bundesliga, die er selbst noch nicht kennt. allerdings
arbeitete Rapp zuvor acht Jahre beim Bundesligisten TSg hoffenheim
und betreute dort die nachwuchsteams. Mit der U19 wurde Rapp
2018 Meister der Bundesliga Süd/Südwest.

der Trainer

Ü
ber ein Jahrhundert
hinweg war der
26.Mai 1912 der größ-
te Tag in der Vereins-
geschichte der KSV
Holstein. Als das Land

nocheinenKaiserhatte,wurdendie
Störche sogar Deutscher Meister.
Nun macht der 11. Mai 2024 dem
Datumaus derVergangenheit Kon-
kurrenz, denn am 33. Spieltag stie-
gen die Kieler nach einem 1:1
gegen Fortuna Düsseldorf in die
Bundesliga auf.

In seinerWertigkeitnichtminder
sensationell als 1912,dennbis zu je-
nem Tag waren weder der Verein
noch sein Bundesland je im Ober-
haus vertreten. Im 62.Jahr ist auch
Schleswig-Holstein endlich in der
Bundesliga dabei, und die Kieler
sind nun der nördlichste Standort.
Somit hat der Aufsteiger bereits vor
dem Anpfiff Akzente gesetzt, doch
dabei sein soll nicht alles sein. „Wir
sind gekommen um zu bleiben“,
sagt TrainerMarcel Rapp, „daswas
jetzt kommt, sollten wir genießen
und positiv für uns nutzen.“ Mit
dem geringsten Etat (rund 25Mil-
lionenEuro)unddemkleinstenSta-
dion (15034 Plätze) bleibt der KSV
jedochnurdieRolledesUnderdogs.

Laut einer „Kicker“-Umfrage ist
Holstein erster Abstiegskandidat,
und wenn es so käme, bräche die
Welt an der Ostseeküste wohl auch
nicht zusammen. Sportgeschäfts-
führerCarstenWehlmannbeteuert,
der Verein wolle „auch in schwieri-
gen Phasen zusammen und auf
unseremWegbleiben.Esgeht auch
darum, Werte für den Verein zu

schaffen“. Die in der Bundesliga
weit höheren TV-Einnahmen mit-
nehmen und Spieler mit Gewinn
weiterzuverkaufen – so haben sie
im Vorjahr auch in Darmstadt kal-
kuliert, wo Wehlmann bis März
arbeitete.

Die Darmstädter hatten ihre
Aufstiegsmannschaft kaum ver-
ändert und waren vorherseh-
bar überfordert. Trotzdemha-
ben auch die Kieler ihre
Kernmannschaft bis auf
Kapitän Philipp Sander
(nach Mönchenglad-
bach) und Linksvertei-
diger Tom Rothe (zu
Union Berlin) behal-
ten und nominell
kaum verstärkt.
Nur tief inderScou-

tingszene verankerte
Experten kannten Top-

transfer Magnus Knudsen,
für den genau eine Million

EuroanAarhusGFbezahltwur-
den, und den Bosnier Armin Gi-

govic. Außer Rothe-Ersatz Tymo-
teusz Puchacz (Union Berlin) holte
der Klub nur unterklassige Spieler.

Die Stars sind ein ewiges Talent
und ein Auslaufmodell, beide mit
HSV-Vergangenheit: FieteArp und
Lewis Holtby. Und so ist die Öffent-
lichkeit auf den Verein gespannter
als auf das Team. Wenn die KSV es
schafft, für ein Jahr aus dem Schat-
ten der Handballer und Segler zu
treten, wäre schon viel gewonnen.
DieFans träumenvonmehrundsin-
gen: „2025, ja, ihr werdet es schon
sehen (...) –HolsteinKiel internatio-
nal!“ Das gab’s nicht mal 1912.mur

Kennt die Bun-
desliga bestens:
Holsteins Routi-
nier Lewis Holtby.
fOTOS: iMagO/CB,
SwEn PföRTnER/
DPa





MEiSTER Startet auSwärtS
Bayer Leverkusen eröffnet die Bundesliga-Saison 2024/2025 am Niederrhein bei Borussia Mönchengladbach

Vom Jäger zumGejagten: FlorianWirtz (r.) will mit Bayer Leverkusen die starken Leistungen derMeistersaison bestätigen. FOtO: imagO/malte OSSOwSki/Sven SimOn

1./18. Spieltag (Rückspiele 17.1.–19.1.2025)

Mönchengladbach – Bayer Leverkusen Fr., 23.8., 20.30
RB Leipzig – VfL Bochum Sa., 24.8., 15.30
TSG Hoffenheim – Holstein Kiel Sa., 24.8., 15.30
SC Freiburg – VfB Stuttgart Sa., 24.8., 15.30
FC Augsburg –Werder Bremen Sa., 24.8., 15.30
FSVMainz 05 – Union Berlin Sa., 24.8., 15.30
Borussia Dortmund – Eintr. Frankfurt Sa., 24.8., 18.30
VfLWolfsburg – Bayern München So., 25.8., 15.30
FC St. Pauli – 1. FC Heidenheim So., 25.8., 17.30

2./19. Spieltag (Rückspiele 24.1.–26.1.2025)

Union Berlin – FC St. Pauli Fr., 30.8., 20.30
VfB Stuttgart – FSVMainz 05 Sa., 31.8., 15.30
Eintracht Frankfurt – TSG Hoffenheim Sa., 31.8., 15.30
Werder Bremen – Borussia Dortmund Sa., 31.8., 15.30
VfL Bochum –Mönchengladbach Sa., 31.8., 15.30
Holstein Kiel – VfLWolfsburg Sa., 31.8., 15.30
Bayer Leverkusen – RB Leipzig Sa., 31.8., 18.30
1. FC Heidenheim – FC Augsburg So., 1.9., 15.30
Bayern München – SC Freiburg So., 1.9., 17.30

3./20. Spieltag (Rückspiele 31.1.–2.2.2025)

Borussia Dortmund – 1. FC Heidenheim Fr., 13.9., 20.30
RB Leipzig – Union Berlin Sa., 14.9., 15.30
TSG Hoffenheim – Bayer Leverkusen Sa., 14.9., 15.30
SC Freiburg – VfL Bochum Sa., 14.9., 15.30
VfLWolfsburg – Eintracht Frankfurt Sa., 14.9., 15.30
Mönchengladbach – VfB Stuttgart Sa., 14.9., 15.30
Holstein Kiel – Bayern München Sa., 14.9., 18.30
FC Augsburg – FC St. Pauli So., 15.9., 15.30
FSVMainz 05 –Werder Bremen So., 15.9., 17.30

4./21. Spieltag (Rückspiele 7.2.–9.2.2025)

FC Augsburg – FSVMainz 05 Fr., 20.9., 20.30
1. FC Heidenheim – SC Freiburg Sa., 21.9., 15.30
Werder Bremen – Bayern München Sa., 21.9., 15.30
Union Berlin – TSG Hoffenheim Sa., 21.9., 15.30
VfL Bochum – Holstein Kiel Sa., 21.9., 15.30
Eintr. Frankfurt – Mönchengladbach Sa., 21.9., 18.30
Bayer Leverkusen – VfLWolfsburg So., 22.9., 15.30
VfB Stuttgart – Borussia Dortmund So., 22.9., 17.30
FC St. Pauli – RB Leipzig So., 22.9., 19.30

9./26. Spieltag (Rückspiele 14.3.–16.3.2025)

Bayer Leverkusen – VfB Stuttgart 1.-3.11.2024
Bayern München – Union Berlin 1.-3.11.2024
Borussia Dortmund – RB Leipzig 1.-3.11.2024
Eintracht Frankfurt – VfL Bochum 1.-3.11.2024
TSG Hoffenheim – FC St. Pauli 1.-3.11.2024
SC Freiburg – FSVMainz 05 1.-3.11.2024
VfLWolfsburg – FC Augsburg 1.-3.11.2024
Mönchengladbach –Werder Bremen 1.-3.11.2024
Holstein Kiel – 1. FC Heidenheim 1.-3.11.2024

10./27. Spieltag (Rückspiele 28.3.–30.3.2025)

VfB Stuttgart – Eintracht Frankfurt 8.-10.11.2024
RB Leipzig – Mönchengladbach 8.-10.11.2024
1. FC Heidenheim – VfLWolfsburg 8.-10.11.2024
Werder Bremen – Holstein Kiel 8.-10.11.2024
FC Augsburg – TSG Hoffenheim 8.-10.11.2024
FSVMainz 05 – Borussia Dortmund 8.-10.11.2024
Union Berlin – SC Freiburg 8.-10.11.2024
VfL Bochum – Bayer Leverkusen 8.-10.11.2024
FC St. Pauli – Bayern München 8.-10.11.2024

6./23. Spieltag (Rückspiele 21.2.–23.2.2025)

Bayer Leverkusen – Holstein Kiel 4.-6.10.2024
VfB Stuttgart – TSG Hoffenheim 4.-6.10.2024
Eintracht Frankfurt – Bayern München 4.-6.10.2024
1. FC Heidenheim – RB Leipzig 4.-6.10.2024
Werder Bremen – SC Freiburg 4.-6.10.2024
FC Augsburg – Mönchengladbach 4.-6.10.2024
Union Berlin – Borussia Dortmund 4.-6.10.2024
VfL Bochum – VfLWolfsburg 4.-6.10.2024
FC St. Pauli – FSVMainz 05 4.-6.10.2024

7./24. Spieltag (Rückspiele 28.2.–2.3.2025)

Bayer Leverkusen – Eintracht Frankfurt 18.-20.10.2024
Bayern München – VfB Stuttgart 18.-20.10.2024
Borussia Dortmund – FC St. Pauli 18.-20.10.2024
TSG Hoffenheim – VfL Bochum 18.-20.10.2024
SC Freiburg – FC Augsburg 18.-20.10.2024
VfLWolfsburg –Werder Bremen 18.-20.10.2024
FSVMainz 05 – RB Leipzig 18.-20.10.2024
Mönchengladbach – 1. FC Heidenheim 18.-20.10.2024
Holstein Kiel – Union Berlin 18.-20.10.2024

5./22. Spieltag (Rückspiele 14.2.–16.2.2025)

Borussia Dortmund – VfL Bochum Fr., 27.9., 20.30
RB Leipzig – FC Augsburg Sa., 28.9., 15.30
SC Freiburg – FC St. Pauli Sa., 28.9., 15.30
VfLWolfsburg – VfB Stuttgart Sa., 28.9., 15.30
FSVMainz 05 – 1. FC Heidenheim Sa., 28.9., 15.30
Mönchengladbach – Union Berlin Sa., 28.9., 15.30
Bayern München – Bayer Leverkusen Sa., 28.9., 18.30
Holstein Kiel – Eintracht Frankfurt So., 29.9., 15.30
TSG Hoffenheim –Werder Bremen So., 29.9., 17.30

11./28. Spieltag (Rückspiele 4.4.–6.4.2025)

Bayer Leverkusen – 1. FC Heidenheim 22.-24.11.2024
VfB Stuttgart – VfL Bochum 22.-24.11.2024
Bayern München – FC Augsburg 22.-24.11.2024
Borussia Dortmund – SC Freiburg 22.-24.11.2024
Eintracht Frankfurt –Werder Bremen 22.-24.11.2024
TSG Hoffenheim – RB Leipzig 22.-24.11.2024
VfLWolfsburg – Union Berlin 22.-24.11.2024
Mönchengladbach – FC St. Pauli 22.-24.11.2024
Holstein Kiel – FSVMainz 05 22.-24.11.2024

8./25. Spieltag (Rückspiele 7.3.–9.3.2025)

VfB Stuttgart – Holstein Kiel 25.-27.10.2024
RB Leipzig – SC Freiburg 25.-27.10.2024
1. FC Heidenheim – TSG Hoffenheim 25.-27.10.2024
Werder Bremen – Bayer Leverkusen 25.-27.10.2024
FC Augsburg – Borussia Dortmund 25.-27.10.2024
FSVMainz 05 – Mönchengladbach 25.-27.10.2024
Union Berlin – Eintracht Frankfurt 25.-27.10.2024
VfL Bochum – Bayern München 25.-27.10.2024
FC St. Pauli – VfLWolfsburg 25.-27.10.2024
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Setzt seine Jagd nach dem ersten Titel fort: Bayerns Stürmer-Star Harry Kane (rechts, hier im Test gegen seinen Ex-Klub TottenhamHotspur) wurde in seiner
Premierensaison Torschützenkönig. Nun soll die Meisterschaft folgen. FOTO: iMagO/sHaUN BROOKs

12./29. spieltag (Rückspiele 11.-13.4.2025)

rB Leipzig – VfLWolfsburg 29.11.-1.12.2024
Borussia dortmund – Bayern München 29.11.-1.12.2024
1. Fc heidenheim – eintracht Frankfurt 29.11.-1.12.2024
Werder Bremen – VfB stuttgart 29.11.-1.12.2024
sc Freiburg – Mönchengladbach 29.11.-1.12.2024
Fc Augsburg – VfL Bochum 29.11.-1.12.2024
FsVMainz 05 – tsG hoffenheim 29.11.-1.12.2024
Union Berlin – Bayer Leverkusen 29.11.-1.12.2024
Fc st. Pauli – holstein Kiel 29.11.-1.12.2024

16./33. spieltag (Rückspiele 9.-11.5.2025)

rB Leipzig –Werder Bremen 10.-12.1.2025
Borussia dortmund – Bayer Leverkusen 10.-12.1.2025
tsG hoffenheim – VfLWolfsburg 10.-12.1.2025
1. Fc heidenheim – Union Berlin 10.-12.1.2025
sc Freiburg – holstein Kiel 10.-12.1.2025
Fc Augsburg – VfB stuttgart 10.-12.1.2025
FsVMainz 05 – VfL Bochum 10.-12.1.2025
Mönchengladbach – Bayern München 10.-12.1.2025
Fc st. Pauli – eintracht Frankfurt 10.-12.1.2025

15./32. spieltag (Rückspiele 2.-4.5.2025)

Bayer Leverkusen – sc Freiburg 20.-22.12.2024
VfB stuttgart – Fc st. Pauli 20.-22.12.2024
Bayern München – rB Leipzig 20.-22.12.2024
eintracht Frankfurt – FsVMainz 05 20.-22.12.2024
tsG hoffenheim – Mönchengladbach 20.-22.12.2024
Werder Bremen – Union Berlin 20.-22.12.2024
VfLWolfsburg – Borussia dortmund 20.-22.12.2024
VfL Bochum – 1. Fc heidenheim 20.-22.12.2024
holstein Kiel – Fc Augsburg 20.-22.12.2024

17./34. spieltag (Rückspiele 17.5.2025, 15.30)

Bayer Leverkusen – FsVMainz 05 14./15.1.2025
VfB stuttgart – rB Leipzig 14./15.1.2025
Bayern München – tsG hoffenheim 14./15.1.2025
eintracht Frankfurt – sc Freiburg 14./15.1.2025
Werder Bremen – 1. Fc heidenheim 14./15.1.2025
VfLWolfsburg – Mönchengladbach 14./15.1.2025
Union Berlin – Fc Augsburg 14./15.1.2025
VfL Bochum – Fc st. Pauli 14./15.1.2025
holstein Kiel – Borussia dortmund 14./15.1.2025

14./31. spieltag (Rückspiele 25.-27.4.2025)

rB Leipzig – eintracht Frankfurt 13.-15.12.2024
Borussia dortmund – tsG hoffenheim 13.-15.12.2024
1. Fc heidenheim – VfB stuttgart 13.-15.12.2024
sc Freiburg – VfLWolfsburg 13.-15.12.2024
Fc Augsburg – Bayer Leverkusen 13.-15.12.2024
FsVMainz 05 – Bayern München 13.-15.12.2024
Mönchengladbach – holstein Kiel 13.-15.12.2024
Union Berlin – VfL Bochum 13.-15.12.2024
Fc st. Pauli – Werder Bremen 13.-15.12.2024

13./30. spieltag (Rückspiele 19./20.4.2025)

Bayer Leverkusen – Fc st. Pauli 6.-8.12.2024
VfB stuttgart – Union Berlin 6.-8.12.2024
Bayern München – 1. Fc heidenheim 6.-8.12.2024
eintracht Frankfurt – Fc Augsburg 6.-8.12.2024
tsG hoffenheim – sc Freiburg 6.-8.12.2024
VfLWolfsburg – FsVMainz 05 6.-8.12.2024
Mönchengladbach – Borussia dortmund 6.-8.12.2024
VfL Bochum –Werder Bremen 6.-8.12.2024
holstein Kiel – rB Leipzig 6.-8.12.2024

die weiterenWettbewerbe

dFB-Pokal:
1. runde: 16.8. bis 19.8.2024 sowie 27. und 28.8.2024
2. runde: 29. und 30.10.2024
Achtelfinale: 3. und 4.12.2024
Viertelfinale: 4. und 5.2.2025 sowie 25. und 26.2.2025
halbfinale: 1. und 2.4.2025
Finale: sa., 24.5.2025, in Berlin

champions League:
Vorrunde, 1. spieltag: 17.9. bis 19.9.2024
Finale: sa., 31.5.2025, in München
europa League:
Vorrunde, 1. spieltag: 25. und 26.9.2024
Finale:Mi., 21.5.2025, in Bilbao
conference League:
Vorrunde, 1. spieltag: 3.10.2024
Finale:Mi., 28.5.2025, in Breslau
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Name Alter debüt Verein
Deniz aytekin 46 2008 TsV altenberg
Florian Badstübner 33 2020 TsVWindsbach
Benjamin Brand 35 2015 Fc schallfeld 1946
Felix Brych 49 2004 sV am Hart München
Bastian Dankert 44 2012 Brüsewitzer sV
christian Dingert 44 2010 Tsg Burg Lichtenberg
Florian Exner 33 2024 Blau-Weiß Beelen
Timo gerach 37 2023 FV Queichheim
Robert Hartmann 44 2011 sV Krugzell
Patrick ittrich 45 2016 Mümmelmannsberger sV
sven Jablonski 34 2017 Blumenthaler sV
Matthias Jöllenbeck 37 2020 sVWeilertal

Name Alter debüt Verein
Harm Osmers 39 2016 sV Baden
Martin Petersen 39 2017 VfL stuttgart
Tobias Reichel 39 2021 gsVMaichingen
Daniel schlager 34 2016 Fc Rastatt 04
Robert schröder 34 2018 sg Blaues Wunder
Daniel siebert 40 2012 Fc Nordost Berlin
sascha stegemann 39 2014 1. Fc Niederkassel
Tobias stieler 43 2012 sg Rosenhöhe
sören storks 35 2017 VfL Ramsdorf
Tobias Welz 47 2010 Fc 34 Bierstadt
Frank Willenborg 45 2016 sV gehlenberg
Felix Zwayer 43 2009 sc charlottenburg

die schiedsrichter der BUndeSliga
der deutsche Fußball-Bund plant für die kommende Spielzeit in der Beletage erneut mit 24 Unparteiischen

Steigt in die Bundesliga auf: Schiedsrichter Florian Exner pfeift ab dieser
Saison in der deutschen Eliteklasse. FOTO: iMagO/ULRicH WagNER



offen, erstmals als Nummer eins in
ein Turnier zu gehen.

Um die Zauberer Jamal Musiala
undFlorianWirtzwirddieOffensive
gebaut. Defensiv sind JonathanTah
und Antonio Rüdiger gesetzt. „Es
macht keinen Sinn, den kompletten
Kader durcheinanderzuwürfeln.
Wir haben einen großen Stock, der
dieWMnoch spielen kann“, so Na-
gelsmann.

Einige neue Gesichter wurden
bereits herangeführt. So etwa Bra-
jan Gruda (20, gerade für 30 Millio-
nenEuro vonMainz zuBrightonge-
wechselt) und Borussia Mönchen-
gladbachs Rocco Reitz (22). Einige
weitere dürften bei den ersten Na-
tions-League-Auftritten imSeptem-
ber folgen. Los geht es am 7. Sep-
tember gegenUngarn inDüsseldorf
und drei Tage später gegen dieNie-
derlande in Amsterdam. Im bisher
eher unbeliebtenWettbewerb hatte
sich das DFB-Team stets schwerge-
tan. Das soll sich ändern. „Die Nati-
ons League ist ein Turnier, das man
gewinnen kann“, gab Nagelsmann
die Marschroute vor. Den Wettbe-
werbmüsse dieDFB-Elf nutzen, um
sich weiterzuentwickeln.

Bei derVerbandsspitze hinterlie-
ßen die EM-Auftritte von Team und
Bundestrainer jedenfalls Eindruck.
DFB-Sportgeschäftsführer Andreas
Rettig sagte dem RedaktionsNetz-
werk Deutschland (RND) im Inter-
view, dass ihm zwei Dinge beson-
derspositiv aufgefallen seien: „Eine
Mannschaft, mit der sich die Fans
wieder identifizieren. Und der cou-
ragiert aufgetretene Bundestrainer,
deroftdie richtigenWortegefunden
hat.“ Beides hängt unmittelbar zu-
sammen. Und soll auch für einen
nachhaltigen Aufschwung stehen.

Erst gibt es die Nations League
mit sechs Spielen bis November,
bestenfalls folgt das Finalturnier als
Gruppensieger kommendes Früh-
jahr. Danach startet die WM-Mis-
sion mit der Qualifikation für das
Turnier in Amerika. „Ein goldener
Pokal ist auch ganz schön“, meinte
Nagelsmann. Es ist der große Titel,
von dem er mit dem DFB-Team in
zwei Jahren träumt, nachdem der
Traum vom silbernen EM-Pott zu
früh endete. Doch spätestens jetzt
soll der Blick nach vorne gehen,
nicht zurück.

Esmacht
keinen sinn,

den kompletten
Kader

durcheinander-
zuwürfeln.Wir
haben einen
großen stock,
der dieWM
noch spielen

kann.
Julian Nagelsmann,

Bundestrainer

N
och ein kurzer Blick
zurück darf erlaubt
sein. Gut anderthalb
Monate ist es her, dass
die deutsche Fußball-
Nationalmannschaft

das bittere Viertelfinal-Aus bei der
Heim-Europameisterschaft ver-
kraften musste. Ein umstrittenes
Handspiel desSpaniersMarcCucu-
rella, das in der Verlängerung kei-
nenElfmeter zur Folgehatte,wurde
hoch und runter diskutiert. Es än-
derte nur nichts, dieDFB-Elfmusste
frühzeitig die Segel streichen. Die
Iberer hingegen krönten sich im Fi-
nale von Berlin gegen England zum
Rekord-Europameister, feierten
nach 1964, 2008 und 2012 ihren
vierten Triumph. Statt schwarz-rot-
goldenem Jubel gab es den Titel-
sturmvon „La Furia Roja“ imOlym-
piastadion. Die Arena in der Haupt-
stadt war eigentlich der Sehn-
suchtsort fürNagelsmannund seine
Schützlinge.

Was vom Turnier mehr noch als
Handspiel und Viertelfinal-K.-o. in
Erinnerungblieb,sinddieWortedes
Bundestrainers nach dem deut-
schen Abschied vom Heimturnier.
Sie strahlten weit über den Fußball
hinaus, stießen gar gesellschaftli-
che Debatten abseits des Sports an.
Bereits amAbend seinerwohl größ-
ten Niederlage ordnete der 37-Jäh-
rige das Aus bei der EM analytisch
ein. Cucurellas Handspiel war zwar
ein Thema, das er aufgriff, um eine
Regelreform zu fordern – doch als
Ausrede in den Fokus stellte Na-
gelsmann die Szene keineswegs.
IhmgingesumdasgroßeGanze:die
Zukunft seiner Mannschaft und
neue Ziele. Vom Triumph bei der
Weltmeisterschaft 2026 war da die
Rede. Obwohl er damit bewusst die
Aufmerksamkeit der anwesenden
Reporterinnen und Reporter erre-
gen wollte.

Tags drauf, nach einer langen
Nacht inklusive Rückreise vom
Viertelfinal-Schicksalsort Stuttgart
ins Teamquartier, wurde Nagels-
mann in Herzogenaurach beson-
ders emotional. Schon bei den TV-
Interviews am späten Samstag-
abend nach nervenaufreibenden
120 Minuten beim 1:2 gegen die

Von roman gerth

FasT
VöLLiG
losgelöst
Nach der Heim-EM ist vor der WM-Mission:
Die DFB-Elf hat sich die sympathien im Land
zurückerobert. Groß ist die Hoffnung beim
Team von Bundestrainer Julian Nagelsmann,
dass die Wende nachhaltig gelingt. Nun muss
vor den weiteren sportlichen Herausforderungen
ein kleiner Umbruch gelingen.

Sie verzücken Fußball-Deutschland: FlorianWirtz (r., hier nach seinemAus-
gleich gegen Spanien) und Jamal Musiala (l.). FOTO: iMagO/Julia raHn

SpanierkullerteneinigeTränen.Er-
griffenwarderDFB-Coachauchbei
seinen letzten Worten zur EM. Der
Zusammenhalt im Trainerstab, in
der Mannschaft, im gesamten Um-
feld rührte ihn. Dass die Gesell-
schaft hierzulande näher zusam-
menrücken müsse, könne man aus
diesem Sommer lernen, betonte er.
„Man kann immer Probleme sehen
– und wir haben Probleme im Land.
Man kann aber auch immer von Lö-
sungen sprechen“, sagte Nagels-
mann im prall gefüllten Medien-
raum. Damit dachte der Coach aber
wohl auch an sich selbst und seine
kommenden Aufgaben bis Anfang
September.

Der zurHeim-EMzurückgeholte
Mittelfeld-Chef Toni Kroos hat sich
aus demProfifußball verabschiedet.
Mit dem sechsmaligen Champions-
League-Sieger, der in seiner Karrie-
re insgesamt sovieleTitel geholt hat
wie kein anderer deutscher Spieler,
geht ein Herzstück der DFB-Elf.
Diese Lücke zu füllen, wird Nagels-

Echte Emotionen: Bei der Pressekon-
ferenz nach demAusscheiden
kämpft Bundestrainer Julian Nagels-
mannmit den Tränen.

FOTO: CHrisTian CHarisius/dpa

manns größte Aufgabe. Der Bun-
destrainer meinte bei der Presse-
konferenz im Juli, bereits mehrere
KandidatenfürdieseRollezusehen.
„Es ist schwer, ihneins zueins zuer-
setzen, sonst wäre er nicht einer der
besten Fußballer“, betonte er. Aber:
„Mit Pavlo (Aleksandar Pavlovic,
Anm. d. Red.) oder Angelo Stiller
haben wir zwei Spieler, die ihn vom
Spielstil her ersetzen können. Oder
PascalGroß, der aber auch schon 33
ist. Auf Sicht wird uns das aber ge-
lingen, Lösungen zu finden.“

Der20-jährigePavlovic,derbeim
Turnier krank passen musste, hat
eine ordentliche Saison beim FC
Bayernhinter sich. Stiller (23) führte
den VfB Stuttgart zur Vizemeister-
schaft und somit in die Champions
League – dieses Terrain kennt der
ehemalige Bayern-Jugendspieler
bislangnochnicht.UndGroß,der im
Sommer aus England von Brighton
& Hove Albion zu Borussia Dort-
mund gewechselt ist, spielte bei der
EM kaum eine Rolle. Ob Joshua

KimmichvonderRechtsverteidiger-
Position wieder ins zentrale Mittel-
feld wechselt? Auch möglich. Und
dann ist da noch Leon Goretzka:
Kimmichs Münchner Teamkollege
stand nicht einmal im Kader, nach-
nominiert wurde nach dem Pavlo-
vic-Ausfall der Dortmunder Emre
Can.

Die Kroos-Nachfolge ist aber
nicht mehr die einzige Baustelle im
Aufgebot. Dass Routinier Thomas
Müller seineDFB-Karrierebeenden
würde, war lange abzusehen. Doch
vergangenenMontag zog auch Ka-
pitän Ilkay Gündogan einen
Schlusstrich im Nationalteam. Un-
klar, wie nun das Duo Kroos/Grün-
dogan ersetzt wird. Außerdem stellt
sich die Frage, wer neuer Kapitän
wird. Vieles spricht für Joshua Kim-
mich,derschonannähernd100Län-
derspiele absolvierte und dabei
sechsmal die Binde trug.

Der noch erfahrenere Manuel
Neuer hat seine Karriere in der
deutschen Nationalmannschaft
mittlerweile auch beendet. Der 38-
Jährige war seit der WM 2010 im-
mer der Stammtorwart. „Irgend-
wann musste der Tag ja kommen.
Mit dem heutigen Tag endet meine
Karriere bei der deutschen Fußball-
Nationalmannschaft. Jeder, der
mich kennt, weiß, dass mir diese
Entscheidung nicht leicht gefallen
ist“, sagte Neuer am 21. August in
einer Videobotschaft auf seinem In-
stagram-Kanal. Nun steht also die
Tür für Marc-André ter Stegen (32)

Die wohl ammeisten diskutierte EM-Szene in Deutschland: Jamal Musiala (links) schießt Marc Cucurella den Ball im
Strafraum an die Hand. Referee Anthony Taylor gibt aber keinen Strafstoß. FOTO: iMagO/Maik HölTEr/TEaM2spOrTpHOTO
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Rollt bald in den deutschen
Stadien: Der neue Spielball
der Fußball-Bundesliga.

FOTO: ImAGO/mOTIVIO

rekorDe
der
Bundesliga
Wer stieg am häufigsten ins Fußball-Oberhaus auf, wer
am häufigsten ab – und welcher Spieler bestritt die
meisten Begegnungen in der deutschen Beletage? Die
wichtigsten Bestmarken aus bislang 61 Spielzeiten.

1. Bayernmünchen 32
2. Borussia Dortmund 5
2. B. mönchengladbach 5
4.Werder Bremen 4
5. Hamburger SV 3
5. VfB Stuttgart 3
7. 1. FC Köln 2
7. 1. FC Kaiserslautern 2
9. 1860münchen 1
9. 1. FC Nürnberg 1
9. Bayer Leverkusen 1
9. Eintracht Braunschweig 1
9. VfLWolfsburg 1

Die Meister in der
Bundesliga seit 1963

1. Bayernmünchen 10
2. Borussia Dortmund 9
3.Werder Bremen 7
3. Schalke 04 7
5. 1. FC Köln 5
5. Hamburger SV 5
5. Bayer Leverkusen 5
8. VfB Stuttgart 3
9. B. mönchengladbach 2
9. RB Leipzig 2

Die häufigsten Vizemeister
in der Bundesliga seit 1963

1. Bayernmünchen 880×
2. Borussia Dortmund 176×
3. B. mönchengladbach 139×
4.Werder Bremen 130×
5. Bayer Leverkusen 104×
6. Hamburger SV 102×
7. 1. FC Kaiserslautern 91×
8. 1. FC Köln 82×
9. Schalke 04 59×
10. VfB Stuttgart 57×
11. Eintracht Frankfurt 55×
12. 1. FC Nürnberg 36×
13. Eintracht Braunschweig 34×
14. VfLWolfsburg 23×
15. 1860münchen 17×
16. Hertha BSC 16×
16. TSGHoffenheim 16×
18. RB Leipzig 14×
19. Union Berlin 8×
20. mainz 05 6×
20. Bayer 05/KFC Uerdingen 6×
22. Fortuna Düsseldorf 5×
22. Hansa Rostock 5×
22. Kickers Offenbach 5×
25. Hannover 96 4×
25. Karlsruher SC 4×
27. Arminia Bielefeld 3×
27. mSV Duisburg 3×
27. VfL Bochum 3×
30. Rot-Weiss Essen 2×
30. Rot-Weiß Oberhausen 2×
30. SC Freiburg 2×
33. FC St. Pauli 1×
33. SC Paderborn 1×

Die Bundesliga-Tabellenführer

1. Arminia Bielefeld 8
1. 1. FC Nürnberg 8
3. VfL Bochum 7
4. Hertha BSC 6
4. 1. FC Köln 6
4. Hannover 96 6
4. FC St. Pauli 6
4. Fortuna Düsseldorf 6
9. mSV Duisburg 5
9. Karlsruher SC 5
9. Bayer 05/KFC Uerdingen 5
9. SC Freiburg 5

Die rekord-Aufsteiger

1. Thomasmüller 339
2. manuel Neuer 338
3. Oliver Kahn 310
4. manfred Kaltz 291
5. Robert Lewandowski 274
6. mats Hummels 268
7. Philipp Lahm 250
8. Lothar matthäus 249
8. Seppmaier 249
10. Claudio Pizarro 248

Spieler mit den meisten
Bundesliga-Siegen

1. Gerdmüller 365
2. Robert Lewandowski 312
3. Klaus Fischer 268
4. Jupp Heynckes 220
5. manfred Burgsmüller 213
6. Claudio Pizarro 197
7. Ulf Kirsten 181
8. Stefan Kuntz 179
9. Klaus Allofs 177
9. Dieter müller 177

Die rekord-Torjäger

1. 1. FC Nürnberg 9
2. Arminia Bielefeld 8
3. 1. FC Köln 7
3. Hertha BSC 7
5. Hannover 96 6
5. mSV Duisburg 6
5. Karlsruher SC 6
5. VfL Bochum 6
9. Fortuna Düsseldorf 5
9. Schalke 04 5
9. FC St. Pauli 5
9. Bayer 05/KFC Uerdingen 5

Die rekord-Absteiger

1. Karl-Heinz Körbel 602
2. manfred Kaltz 581
3. Oliver Kahn 557
4. Klaus Fichtel 552
5. mirko Votava 546
6. Klaus Fischer 535
7. Eike Immel 534
8. Willi Neuberger 520
9. michael Lameck 518
10. Uli Stein 512

Spieler mit den meisten
Bundesliga-Partien

1. Otto Rehhagel 832
2. Jupp Heynckes 668
3. Erich Ribbeck 569
4. Thomas Schaaf 525
5. Udo Lattek 522
6. Friedhelm Funkel 515
7. Felix magath 502
8. HennesWeisweiler 469
9. Ottmar Hitzfeld 460
10. Christoph Daum 426

Trainer mit den meisten
Bundesliga-Partien


